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55 bon der Magnatentafel den Ständen mit⸗ 


*. abe, o an Se. geheiligte Maje 
Nunc Sitzun⸗ 
‚Sen bare ium, in mehrerern Circular⸗Sitzun 


= 


No. 41. Mittwochs den 4. April 1827. 


ten- Ablöſungs⸗Fond in dem Lokale der 


nommen werden koͤnnen. 


3 Bekanntmachung. | 
Den Inßabern iefiger Bankgerechti keiten Obligationen wird bier- 
durch bekannt gemacht Jaß die 310 205 9 für das 

18a bis Oſtern 1827 vom 23ſten April dieſes Jahres an 


halbe Jahr von Michaeli 
bis zum sten Mai a. c. 


den Vormittags⸗Stunden von 8 bis 12 Uhr aus dem Bankgerechtigkei⸗ 
bieſigen Kämmerei» Kaffe in Empfang ger 
f Breslau den aten April 1827. a 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt» und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober» Bür- 


germeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


deer eich. 


ö Di Preßburg „ vom 23. März. — Nachdem 


e am rzten d. Mes, in der 195ſten Reichstags⸗ 
ken Bemerkungen zu deren letzten „ die 
aͤt betref⸗ 


then und ein zweites Nunclum darüber 

len worden war, kam dieſes am raten in 
zung ſten Sitzung zur ordentlichen Verhand⸗ 
Tee, Nach einigen Veränderungen wurde daſ⸗ 
über 4; ſo wie etwas ſpaͤter ein zweites Nuncium 
egmicolar⸗Conſcription, au die Magna⸗ 
tinal⸗Probeſandt, 
der Dank konotair den bereits fertigen Entwurf 
gegeben dagungs⸗ Adreſſe vor, der zur Dictatur 

4 97ſte Sitzung Statt. 


VER 
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und nun las der Herr Pala⸗ 


Der geſtrige Ent⸗ 


x F —— 2 2 
wurf der Danffagungs = Adreffe wurde nach kur⸗ 


zer Verathung der Magnatentafel mitgetheilt, 
und inzwiſchen die Verhandlungen uͤber Be⸗ 
ſchwerde⸗Gegenſtaͤnde fortgeſetzt. Gegen Ende 
der Sitzung trafen von der Magnatentafel, nebſt 
dem genehmigten Entwurfe der Repraͤſentation 
über die Regnicolar⸗Conſcription, auch die Be⸗ 
merkungen über das neuliche ſtaͤndifche Nuncium 
in Betreff des Salzpreiſes ein, die zur Dictatur 
gegeben, und am 2ꝛſten in einer Circular⸗Sitzung 
berathen wurden. — An dieſem Tage eröffnete 
auch eine vor Kurzem ernannte Reichs ⸗Deputa⸗ 
tion zur Ueberſicht des Zuſtandes der königlichen 
ungariſchen Leibgarde, bei Sr. Excellenz dem 
Herrn Banus Grafen von Giulap, als Praͤſiden⸗ 
ten derſelben, ihre Sitzungen. Dieſe Deputa⸗ 
tion beſteht aus denselben Mitgliedern, die zur 
Ueberſicht des Zuſtandes der Reichs⸗Fonds ſchon 
fruͤher ernannt worden waren. 


N 


Frankreich. 
Paris, vom 24. März, — Der König hat 
der Wittwe des Marquis de Laplace eine Penſion 


von 5000 Fr. verwilligt. 


das ganze Argument aufhebt) Biographien und 


— 


Kammer der Deputirten. Sitzung vom 2often. 
Die Diskuſſion uͤber den Entwurf eines Forſtge⸗ 
ſetzbuchs wird fortgeſetzt, und die weitern Ver⸗ 
handlungen auf morgen vertagt. a 

Sitzung vom 23ſten. Die Sitzung wird um 
halb drei Uhr eröffnet, Nach Verleſung des 
geſtrigen Protokolls wird die Diskuſſion über den 
Entwurf eines Forſtgeſetzbuchs fortgeſetzt. 

Herr Camacho, mexicaniſcher Geſandter in 
England, iſt in Paris angekommen. 

Der Herr Marquis von Granville, engliſcher 
Geſandte in Paris, wird auf den 5, April auf's 
ſpaͤteſte hier zuruͤck erwartet. ö 


Der koͤnigl. Rechnungshof hielt am 7. März: 


eine feierliche Sitzung und hat uͤber die ihm von 
dem Finanz⸗Miniſter mitgetheilte General⸗Rech⸗ 
nung der Finanzen vom Jahre 1825 die Exklaͤ⸗ 
rung abgegeben, daß in demſelben die Einnahmen 
und öffentlichen Ausgaben vollkommen ſtimmen. 
Eine gleiche Erklaͤrung iſt uͤber die Rechnungen 


vom Jahre 1824 ertheilt worden. 


Das Wahlkollegium in Rouen iſt auf den rſten 
Mai berufen, um einen Deputirten an die Ste 
des verſtorbenen Hrn. v. Girardin zu ernennen. 

Es circuliren hier ſchon wieder unter der Hand 
in Manuſeripten oder Aushängebögen ſcandaloͤſe 
Memoires auf Weiſe der berüchtigten, fo oft 
von miniſterieller Seite als Haupt- Argument 
wider die Preßfreiheit angeführten (noch immer 
und alle von den Gerichten verurtheilten, was 


die Verlaͤumdung iſt darin dis guf den frechſten 
Grad gefuͤhrt. Es ſcheint, ſie werden waͤhrend 
der Verhandlung des Preß-Entwurfs vor den 
Pairs das Licht erblicken. Der Courier frangais 
ſagt: „Es kaͤme nur auf uns an, den verant⸗ 
wortlichen Herausgeber dieſer ſchandbaren Denk⸗ 
ſchriften zu nennen, ſammt den Vortheilen aller 
Art, welcher der Druckort genießt; wir behalten 
uns aber die Anzeige aller dieſer Umſtaͤnbe bis 
zum Augenblicke der Erſcheinung vor und es ge⸗ 
uüge uns zu ſagen, daß, wenn man die Schrei⸗ 
ber erſt kennen wird, die ihre Federn zu dieſem 
Schandgewerbe hergeben, man finden wird, daß 
die Polizei fie laͤngſi noch beſſer gekannt bat.“ 
Die Buchdrucker von Paris haben die Abſicht, 
der Pairs⸗Kammer eine Petition vorzulegen, 


den beduͤr 


zentigen Rente in dreiprozentige hat 


angelangten kunſtfleigigen Menſchen, oder jene, 


liegt darin ein volles, 


„ 


Re > 5 
worin fie allen Schaden auseinanderſetzen, wel⸗ 
chen das Preß⸗Geſetz mit ſeinen Amendements 
von Seiten der Deputirten dem Buchhandel 
verurſachen wuͤrde, 

Wenn auch das neue Preßgeſetz nicht eher als 
18a in Vollziehung kommt, ja, ob es gleich noch 
nicht einmal gewiß iſt, daß es 5 in Vollziehung 
kommt, denn noch hat es nicht Geſetzeskraft, und 
wer weiß, was von jetzt an bis zum 31. Decem⸗ 
ber 1827 in der Welt vorgehen mag; — fe iſt 
doch Eine ſchlimme Folge bereits eingetreten. 
Man berathſchlagt in allen Buchbruckereien von | 
Paris und ganz Frankreich, in allen Gewerben, 
die mit dem Buchhandel zuſammenhaͤngen, und 
beſonders auch in den Zeitungs⸗Unternehmun⸗ 
gen, wie man das Geſchaͤft nach und nach ganz, 
oder ee zum Theil aufgeben, welche von 

eduͤrftigſten Arbeiterfamilien man beibehal⸗ 

zen koͤnne. Viele, die noch nicht lange angefan⸗ 
gen hatten, aber eine froͤhliche Zukunft vor ſich 
ſahen, hatten ſich nur auf Kredit geſtüͤtzt und 
müſſen nun ihre Gläubiger in Verluͤſt bringen. 
Alle find in dem Falle, daß ihre Zukunft füt fie 
ſelbſt und für ihre Familien geſtoͤrt iſt. Das Ge⸗ 
ſetz wegen Verwandlung 1 fuͤnfpro⸗ 
e bereits eine 

betraͤchtliche Anzahl Familien aus ihrer bisheri⸗ 
gen Lebensordnung gedraͤngt. Aber damals: traf 
der Schlag nur die bereits am Ziele des Lebens 


— 


für. welche das Gluͤck ſchon bei ihrer Geburt vaͤ⸗ 
terlich geſorgt hatte. Aber diesmal ſoll man mit⸗ 
ten auf dem Wege oder ſchon beim erſten Mei⸗ 
lenzeiger umkehren; man ſoll die Reiſe auf einer 
andern Straße und nach einer andern Beſtim⸗ 
mung neu antreten. Eine der kummervollſten 
Berathſchlagungen ift in den Zeitungs⸗Bureau's. 
Die Ernennung der verantwortlichen Eigenthuͤ⸗ 
mer, der Verkauf der Aktien, die Ausgleichung 
mit den Mittheilhabern, die Beſtellung der Kau⸗ 
tionen, erfordern Verſammlungen, die auch bei 
den Wenigen dieſer Anſtalten, wo der gaͤnzliche 
Ruin noch nicht beſchloſſen iſt, doch Auftritte ver⸗ 
urſachen, die man fonft nur bei den kummervoll⸗ 
ſten Ereigniſſen in Familien zu ſehen bekommt. — 
Man kann ſich vorſtellen, daß in einem folchen Zu⸗ 
ſtande die oͤffentlichen Blaͤtter die 727015 Zeit noch 
benutzen; die Waffen werden gefchärft. Die 
kleinen Blätter, die alle ihren nahen Tod fuͤhlen, 
legen noch zuvor ihren letzten Willen nieder. Es 
reiches Vermaͤchtniß von 


1 
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N auch und Verzweiflung. Die wuͤrdigeren Schrift⸗ 
ſondes ſetzen ſich mit der obern Kammer in ein 
ſobares Verhaͤltniß; fie zollen ihr aufs neue 


unzählige Beweiſe von Ehrfurcht; fie werfen ſich 


nut Habe und Gut, mit Leib und Leben in die 
ſchon der pielgeliebten Pairs von Frankreich, die 
man, fo manche Beweiſe von Weisheit und Hu⸗ 
idee gegeben hätten. Das Mißlingen der 
3 enſchaftlichen, der aͤngſtlich zitternden Hoff⸗ 
ſencd auf den erblichen Theil der Nationalreprä- 
J Die aut würde der letzte, toͤdtliche Schlag für 
3 fentliche Meinung und für Alles ſeyn, was 
11 Peäfentativen Syſtem auf ihr beruht. Man 
ein athet, daß dieſe und ahnliche Betrachtungen 
ns Verzögerung der Entſcheidung des allgemei⸗ 
nen Schickſals veranlaſſen konnten. (Allg. 3.) 
N Abbe giebt vom 21ſten die Nachricht, der Hr. 
2 & Feutrier, ehemaliger Pfarrer der Madelai⸗ 
fe aleche und gegenwaͤrtig Biſchof in Beauvais 
et GB behrer⸗Adjunkt Sr. K. H. des Herzogs 
den Bordegur pgeftellt, Auf diefe Art würde 
er der Gehuͤlfe des Herrn Abbe Tharin, oder 
Kielmehr waͤre das ein Ausweg, um den Herrn 
g ler von Straßburg wegen feiner Geſundheit 
uf die Seite zu ſetzen. 


„Am gaſten ging allgemein das Geruͤcht, es 

N babe eine ziemlich ſebbafte Unterredung zwiſchen 
Se don Villele und Herrn von Clermont⸗Ton⸗ 
ſun e ſtatt gehabt, und es fey hierauf die Entlaſ⸗ 
ben dieſes Miniſters beſchloſfen worden. Man 

ö van hnet als feinen Nachfolger den General 
De Vorzärugeac oder den Generallieutenant v. Ruty. 
N züglich ſprach man von dieſem letztern. 


Man ſpri i 
N ſpricht von einer abermaligen Note, 
5 8 0 Herr Graf von Appony wegen der Abaͤn⸗ 
en ng der Ittel der franzoͤſiſchen Marſchaͤlle und 
von digen Staatsdeamten an den Herrn Grafen 
einer amas eingereicht habe, daß aber dieſer 
eh Antwort ausgewichen ſeyn fol. Seit dem 
„ en chritte des Wiener⸗Cabinets hat es in 
der 8 ailaͤndiſchen oͤffentlichen Blättern alle Titel 
rung ranzoſen abgeſchafft, welche ſich auf Erobe⸗ 
3. Ven in Italien, oder ſogar in Frankreich, 
Appon, Balm, beziehen. — Der Herr Graf 
Gege J hat feit der bekannten Erwaͤhnung dieſes 
baue keandes und feiner Zirkel im Gefandefchafts- 
die ebene Geſellſchaft berufen, allein jetzt haben 
liche €; Wieder angefangen, jedoch ohne ſchrift⸗ 
Einladungen. Man ſagte, der erſte Zir⸗ 


kel dieſer Art, der am kgten Statt hatte, ſei 
nicht zahlreich geweſen. (Pariſer Zeit.) 

Der Ankauf von Gemälden und Büchern zum 
Vortheil der Griechen, hat am 19ten im Bazar, 
Straße St. Honoré angefangen. J. K. H. die 
Frau Herzogin von Berry, but in demſelben ei⸗ 
nen ſehr ſchoͤnen Blumenſtrauß, welchen die 
talentvolle Griechenfreundin, Madame Pan⸗ 
ckoucke gemacht hatte, für 300 Franken gekauft. 
Mehrere ſchoͤne Bücher auf Velinpapier mit Ein⸗ 
band von den HH. Simier, Thouvenin u. ſ. w., 
ſind um hohe Preiſe weggegangen, und man 
hofft, es werde eine Summe herauskommen, 
um den unglücklichen heldenmuͤthigen Vertheidi⸗ 
gern der Freiheit in Griechenland eine thaͤtige 
Huͤlfe leiſten zu koͤnnen. Der Verkauf wird bis 
Ende Monats fortgeſetzt. 


Bei der bekannten Verurthellung der, ſeit 
mehr als 100 Jahren beſtandenen Pietiſten⸗Ver⸗ 
fammlung zu Biſchweiler im Elſaß durch den 
koͤnigl. Gerichtshof zu Metz, behauptete der Ge⸗ 
neral⸗Advokat Julien, daß der Regierung uͤber⸗ 
haupt die Befugniß zuſtehe, allen Gottes dienſt 
der Proteſtanten in Frankreich zu unterſagen 
und der Gerichtshof ſcheint durch ſeinen Spruch 
dieſe Behauptung anerkannt zu haben. Herr 
Iſambert, welcher die Sache der Verurtheilten 
vor dem Caſſatienshofe führt, hat hierüber 
einige Briefe in die Archives du Chriſtianisme, 
eine proteſtantiſche Zeitſchrift, einruͤcken laſſen. 
In einem derſelben ſucht er die Gemuͤther zu be⸗ 


ruhigen, und zu zeigen, daß ich aus dem ges 


dachten Urtheile ſo gewichtige Folgerungen nicht 
ziehen laſſen, als man es geglaubt hatte. Er 
beweiſet, daß, wenn die Charte gewollt haͤtte, 
daß der Regierung das Richter⸗Amt über die 
Gewiſſen in Angelegenheiten des Gottes dienſtes 
zuſtehen ſolle, ſie die Sache nicht unter der 
leberſchrift: Von den oͤffentlichen Rechten der 
Franzoſen, durch den ſie betreffenden Artikel als 
Garantie ausgeſprochen haben wuͤrde. Die 
Charte hatte nicht geſagt: „Ein jeder bekennt 
ſich zu ſeiner Religion mit gleicher Freiheit und 
erhält für feinen Cultus den gleichen Schutz,“ 
ſondern: „Jeder waͤhlt ſeine religioͤſe Ueberzeu⸗ 
gung nach ſeinem Gefallen und kommt bei der 
Verwaltungs⸗Behoͤrde um Erlaubniß zur Aus⸗ 
übung ſeines Cultus ein. Herr Iſambert 
ſchließt hieraus, daß man fortfahren duͤrfe, ſich 
da, wo man keinen Amtsgeiſtlichen hat, zur ge⸗ 
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meinſchaftlichen Erbauung zu ver ſammeln, nach⸗ 
dem man vorher eine Anzeige davon bei der Mai⸗ 
rie gemacht, allein ohne erſt um Erlaubniß bei 
derſelben einzukommen. Das urtheil des Metzer 
Gerichtshofes ſtehe nur erſt einzeln da, die Jn⸗ 
risprudenz uͤber den Umſtand ſey noch nicht be⸗ 
ſtimmt und koͤnne über einen Punkt von ſolcher 
Wichtigkeit auch alsdann erſt dafuͤr gelten, wenn 
eine große Anzahl von Rechtsſtellen ſich ausge⸗ 
ſprochen und der hoͤchſte Gerichtshof ſelbſt die 
Gelegenheit gehabt haben werde, ſich, bei Ver⸗ 


einigung aller feiner Kammern, zu erklären. — | 


Dieſer Auslegung kommen einige neuere Erkennt⸗ 
niffe der koͤniglichen Gerichtshoͤfe zu Nimes und 
Nancy, in Judenſachen, zu ſtatten. 
Spanien. 
Madrit, vom 13. Maͤrz. — Der engliſche 
Geſandte ſcheint gegenwaͤrtig i m gutem Ver⸗ 


n 
nehmen mit unſerm Hofe zu ſtehen; er hat der 


Koͤnigl. Familie feine Depeſchen, die er wegen 
der gaͤnzlichen Niederlage der Rebellen erhalten 
hatte, nach dem Pardo gebracht. Man iſt jedoch 
noch nicht ganz wegen all der bisherigen Intri⸗ 
guen beruhigt. Es ſcheint, Hr. Caſaflores, un⸗ 
fer. Geſandter in Liſſabon, werde naͤchſtens nach 
Madrit, man ſagt freilich nur auf Urlaub, zu⸗ 
ruͤckkommen. . 
Das Geruͤcht von der Entlaſſung des Miniſters 
Calomarde erneuert ſich. Eine neue Hand faͤngt 
an unſer kuͤnftiges Schickſal zu leiten. ' 
Man behauptet, der General Sarsfield ſey 
am Sten im Schloſſe incognito angekom⸗ 
men, er habe eine lange Unterredung mit dem 
Koͤnige gehabt. Der General hatte berichtet, 
er halte die Einführung irgend einer Manns zucht 
in feiner Armee auf lange Zeit für unmöglich, 


man werde nur ſehr ſchwer den Geiſt der Unab⸗ 


haͤngigkeit, der unter allen Perſonen in der Ar⸗ 
mee herrſche, ausrotten koͤnnen; bei der gering⸗ 
ſten Gelegenheit koͤnnte ein allgemeines Miß⸗ 
trauen ausbrechen und die Abneigung gegen die 
Regierung ſey allgemein; endlich koͤnne er bei 
- Eröffnung von Feindſeligkeiten für die Treue kei⸗ 
nes einzigen Bataillons einſtehen. Am Ende 
ſchlaͤgt der General vor, man ſolle ſo geſchwind 
als moͤglich mit England und Portugal ſich ab⸗ 
finden, die Armee aufloͤſen und die Regimenter 
ſo viel als moͤglich vereinzelt und von einander 
entfernt verlegen. Nur ſo halte er dafür, daß 


zuruͤck. Der Be 


ein allgemeiner Aufſtand vermieden werden koͤnne. 
Man kenne ihn als einen treuen Diener des Kö⸗ 
nigs und des Landes, er halte es fuͤr ſeine Pflicht, 
die Wahrheit ganz an den Tag zu legen und wiſſe 
kein anderes Mittel. Die Regierung iſt hierdurch 
in eine Verlegenheit gekommen, aus welcher alte 
Raͤnke der Apoſtoliſchen, alle Vorſprechungen der 
Geiſtlichkeit ſie nicht leicht wieder ziehen werden. 

Der Herzog von St. Carlos wird zu Ende die⸗ 
ſes Monats nach Paris abgehen. 


Von vielen Staͤdten her ſind Klagen gegen die 
neuen Steuern eingegangen, welche auf Lebens⸗ 
mittel und Thiere gelegt worden, um von dem 
Ertrage die Equipirung der koͤnigl. Freiwilligen 
zu beſtreiten. Die Minis er legten einen Bericht 
hierüben dem Stgatsrathe vor, und empfahlen 
mildere Maaßregeln fuͤr die Erhebung. Die 
Generale Caſtanos, Apodaca und Salazar ſpra⸗ 
chen im Sinne dieſes Berichts; allein die Herz 


ren Garcia⸗Latorre und von Villaverde meinten, 
jene Klagen ruͤhrten nur von Liberalen her. Eine 
Stimme rief, daß unter den gegenwaͤrtigen Um⸗ 


ſtaͤnden jeder Spanier Aufopferungen machen 
müßte, Dieſe Meinung gab den Aus ſchlag und 
der Bericht wurde als nicht erfolgt angeſehen. 


Der Oberſt des zten Linien Regiments if 


entlaſſen worden und wird wegen ſetnes Beneh⸗ 
mens gegen die portugieſiſchen Inſurgenten, 
welche zu Ende des vergangenen Monats unſer 
Gebiet betraten, vor ein Kriegs⸗Gericht geſtellt 


werden. Er hatte nur eine kleine Lnzahl derſel⸗ 


ben entwaffnet und ließ die großere Anzahl, fen 


es mit Abſicht oder aus Unvorſicht, wieder nach 


Portugal zuruͤckkehren. 5 
In aller Ruͤckſicht iſt bei uns eine große Ver⸗ 
aͤnderung eingetreten. Das Hauptquartier un⸗ 
ſerer Beobachtungsarmee geht bis nach Trurillo 
fahl, daß 26 Kanonen von Se⸗ 
villa nach Badajoz gebracht werden ſollen, iſt 
widerrufen. Auch die Einkuͤnfte der Gemeinden 


und die vermehrten Oktroiabgaben, welche letz 


tere man auf 30 Mill. Realen annehmen kann, 


ſollen nicht mehr zu der Ausruͤſtung der Koͤnigl. 


Freiwilligen verwendet werden. 2 


Der Marquis von Chaves, die Viscomtes 
von Montalegre und von Canellas, und der Ge⸗ 
neral Tellez-⸗Jordao find nach Valladolid geſchickt 
worden, unerachtet man dem Hrn. Lamb und 


| 


ſteller * 
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hi Deren von Leica das foͤrmliche Verſprechen 
ken wen hatte, daß man fie nach Frankreich ſchik⸗ 
x wollte. Aber ihre Truppen find wirklich ent⸗ 
Palas t worden, und bereits unterwegs nach 
ter oraz ſie betragen N 4000 Mann, worun⸗ 
wi Reuter. Die Mönche und Pfarrer von 
5 nſurgentenarmee gehen nicht nach den den 
Fuppen angewieſenen Depots, ſondern bleiben 

an andern Orten in Spanien. Unter den Civil⸗ 
gu fünen find auch Ausgewanderte, um der 
ae zu entgehen. . 
ie Entwaffnung der Inſurgenten durch den 
General Monet iſt mit Nufrichtigkeit geſchehen. 
ng zuerſt mit einer Kolonne bei Zamora an 


und marſchirte alsdann auf einen andern Punkt, 


um dieſelbe Operation vorzunehmen. Die In⸗ 
üurgenten waren bis auf den ſpaniſchen Boden 
von den portugieſiſchen Conſtitutionellen verfolgt 


worden, die fpanifchen Truppen machten fogar | 


eine Bewegung, aber dies wird keine weitern 
Folgen haben. 7 — 7 
Der Graf Ofalia wird am ızten feine Reife 
nach London antreten. Er hat 240,000 Realen 
Cı6taufend Thaler) Reiſegeld erhalten. Unſer 
gegenwaͤrtiger Geſandter in London (Graf Al⸗ 
eudia) wird noch ferner dort bleiben. Unſer 
eneral⸗Lotterie-Direktor (Eſtefani) macht eine 
Reife nach Paris, da unfere Regierung den ſpa⸗ 


SER Portugal. 

5 Liſſabon, vom 7. März. — In der Sitzung 

des Pairskammer vom aten d. ſchlug der Graf 

wesfunha vor, bei der Regierung anzufragen, 
shalb fie die Nebellen⸗Offtziere, welche zu Ge⸗ 


fangenen gemacht worden find, noch nicht vor 


uicht geſtellt hat. Dieſer Vorſchlag wurde 
orfen. — Die Deputirtenkammer hat den 


. milſsentwurf über die Dotation der Koͤnigl. Fa⸗ 


Ame; mit den von der Pairskammer gemachten 
welchen ments angenommen. — Der Antrag, 
fer unn Here Borges Carneira machte, dem Kai⸗ 

ud Könige Don Pedro IV., als Wiederher⸗ 
Öffentlichen Freiheiten, ein Denkmal 


zu errichten, wurde in der Sitzung vom sten 
angenommen. Herr Sarmento trug darauf an, 
daß das Standbild Sr. Maj. durch eine freiwil⸗ 
lige Unterzeichnung zu Stande kaͤme, allein die 
Kammer entſchied, daß der oͤffentliche Schatz 
ſaͤmmtliche Koſten tragen ſolle. 

Man beſorgt hier, der Tod der Kaiſerin von 
Braſilien moͤchte eine nachtheilige Wirkung fuͤr 
Portugal haben; ſie hatte beſtaͤndig vielen An⸗ 
theil an dem Schickſal des Koͤnigreichs genommen. 


Die Regierung hat 2 Berichte vom General 


Correa de Mello, den ıften aus Sapiones vom 


24. Februar, den aten aus Mirandella vom 
20ſten erhalten. Er berichtet, daß die Provinz 
Dras⸗os⸗Montes noch immer in vollem Aufſtand 
ſey, die Rebellen verwuͤſten das Land, ſo daß die 
konſtitutionellen Truppen keine Subſiſtenzmittel 
finden. Die Kavallerie der Rebellen, heißt es 
in dem Bericht, wurden, als ſie den ſpaniſchen 
Boden betraten, entwaffnet; allein man ließ ih⸗ 
nen die Pferde, ſo daß ſie ſich bei ihrer Ruͤckkehr 
nach Chaves gleich wieder bewaffnen koͤnnen. — 
Dieſe Staͤrke der Rebellen an Cavallerie und die 
Verſtaͤrkung, welche fie von Tellez Jordao erhal 
ten haben, macht es mir unmoͤglich, mit meiner 
Diviſion auf eine ſo große Entfernung zu operi⸗ 
ren. Es wird mir ſogar ſchwer, mit der Re⸗ 
Regierung zu korreſpondiren, da ich mit meiner 
inſurgirten Bevoͤlkerung umgeben bin. — 

glaube daher, es wird das Beſte ſeyn, mich nach 
Vilaflor zu begeben, um Beira zu decken. 


Ein durch den General Stubbs re 
außerordestlicher Courier brachte die Nachricht 
von der gaͤnzlichen Niederlage des Marquis von. 
Chaves und ſeiner ganzen Diviſion. Die engl. 
Brigade war bisher in Coimbra unthaͤtig geblie⸗ 
ben, hat ſich aber am sten in Bewegung geſetzt, 
und ein Theil iſt gegen Viſeu, ein anderer gegen 
Leiria gezogen. ie beſteht aus 2500 Mann, 
und ſcheint eher zur Bedeckung einer fuͤr 20,000 
Mann hinlaͤnglichen Artillerie, die fie mit ſich 
fuͤhrt, zu dienen. 

Privatbriefe und die heutige Zeitung beſtaͤti⸗ 
en die Nachricht von ausgebrochenen Zwiſtig⸗ 
eiten unter den Inſurgenten zu Chaves. Die 
empoͤrten Soldaten ſollen die Koͤpfe ihrer erſten 

Anfuͤhrer verlangt haben, die ſich in aller Eile 
flüchten mußten. Es ſcheint, daß das ganze Korps 


. "benz Punkte’ in Anregung gebracht, 


noch immer das 


„Verſoͤhnung abzweckt, 


ſich unterworfen und die Koͤnigl. Gnade angefleht 
habe. General Mello erhielt dieſe Nachricht, 
als er im Begriffe ſtand, gegen die Inſurgenten 
vorzuruͤcken. — In Liſſabon und den umgeben; 
den Provinzen werden mit großer Thaͤtigkeit Re⸗ 
kruten ausgehoben, und man ſagt, die Armee 
ſolle mit 15,000 Mann Linientruppen vermehrt 
werden. Man kann hier nicht begreifen, warum 
die Generale Villaflor und Angeja us dem 
Treffen von Ponte de Barca, wo fie die Inſur⸗ 
genten uͤber die Graͤnze zuruͤckgeworfen hatten, 
ſich ſogleich wieder an den obern Duero und an 
die Tamega zuruͤckgezogen, und ſagt, ſie hätten 
dadurch gewiſſermaaßen die Inſurgenten zu einem 
neuen Einfalle aufgemuntert. Auch ſieht man 
nicht ein, warum die zu Colmbra angekommene 
engliſche Kolonie ruhig ſtehen bleibt, und nicht 
einmal Oporto beſetzt und deckt. — In der 

che des Deputirten Mascarenhas haben in 
der Pairskammer der Marquis von Vagos 
und der Graf Linhares verſchiedene Inci⸗ 
um den 
weitern Gang des Prozeſſes zu unterbrechen; es 


wurde aber doch beſchloſſen, darin fortzufahren. 


Der Beklagte ſollte in der Sitzung vom gten er⸗ 
ſcheinen, und ſich nach fünf Tagen gegen die 
vorgelegten Klagpunkte vertheidigen. Das Pu⸗ 


blikum erwartet übrigens, nach dem Vorgange 


des Prozeſſes gegen den Prior vom Chriſtus⸗Or⸗ 
den, keine energiſche Entſcheidung. Ueberhaupt 
ſcheint man bei dem tiefen Verfall dieſer Nation, 
und dem Mangel an allem Nationalgeiſte, noch 


auf mehrere Generationen hinaus an einer guten 
Otrganiſation und Verwaltung der 


Juſtiz verzwei⸗ 
ie Deputirtenkammer eroͤrtert 
eſetz über die Unverletzlichkeit 
der Wohnungen der Buͤrger. Die Artikel deſſel⸗ 
ben ſind nicht ſtreng, und man wundert ſich, daß 
die Behoͤrde darin ſelbſt in Friedenszeiten das 
Recht erhält, auch bei Nacht in die Häufer zu 
dringen, um die Rekrutirung zu vollziehen. 
Die Mitglieder der in den Algarbien aufgeſtellt 
geweſenen Inſurgenten⸗Regentſchaft find am 
Aten d, hier als Gefangene eingeblacht worden. 
Es ſind 28 Perſonen, theils Geiſtliche, theils 
Militairs, theils Buͤrger; wahrſcheinlich werden 
fie bei dem Syſtem der Regierung, das ganz auf 
mit einigen Monaten Ge⸗ 


feln zu muͤſſen. 


fängt durchkommen. f 
Man ſpricht hier, heißt es in einem von dem 
Conſtitutionel mitgetheilten Privatſchreiben, von 


— 


10989 — 


einem bevorſtehenden Miniſter⸗Wechſel. Der 
G. Claudino ſoll das Kriegs⸗Miaiſterium erhal⸗ 
ten, da der General Daun, zeitheriger Kriegs⸗ 


1 


A 


Miniſter, fo krank darnieder liegt, daß man an 
ſeinem Aufkommen zweifelt. Das Miniſterium 
der auswärtigen Angelegenheiten ſoll Herr Pin⸗ 


heiro Ferreira erhalten. 


5 England. 
London, 
Bathurſt hat 
bezogen, i 
Zeit, und glauben die Limes, daß Hr. Canning 
nicht bleiben würde, wenn der erfigenannte an 
die Spitze des Miniſteriums kaͤme. Der Herzog 
von Wellington iſt nebſt der Herzogl. Familie 
Clarence zur Tafel nach Windſor bei Sr. Maj. 
eingeladen geweſen, was einige Gerüchte vers 
ee doch will man wiſſen, es fei gar 
kein Geſpraͤch über das Minifterium vorgefallen; 
hingegen abe aber auch Hr. Canning weder un⸗ 
noch mittelbar eine Andeutung über die K. Abſich⸗ 
ten erhalten. 

Der Ausfchuß der Lords für die Kornfrage iſt 
ſehr thaͤtig. Von allen Conſuln auf dem Feſt⸗ 
lande erhalten fie Durchſchnitts⸗Preiſe. Dr. 
Kelly iſt angeſtellt, die fremden Gewichte und 
Preiſe auf eugliſche — bringen. 

Der Brittiſh⸗ Traveller, der oft offizielle 
Nachrichten zuerſt 
daß der Herzog von Wellington Generali 
ſey ꝛc.) ſagt heut Abend: Es iſt nun gewiß 
Lord Melville der neue General- Gouverneur 
von Oſtindien ſeyn wird. 
für beſondere Eigenfchaften zu dieſem hohen Amte 


das Amt des Grafen Liverpool 


vom 2often März, — Graf 


allein vermuthlich nur auf kürzere 


hat (3. B. wußte er Ag 4 
imu 
„daß 


Was Lord Melville 


hat, koͤnnen wir nicht entdecken; aber dieſe Ent⸗ 


fernung mag paſſen, und freilich iſt Indien ein 
glänzendes Exil, und wenn alfo der Lord nicht 
für Indien paßt, mag Indien fuͤr ihn paſſen. 
Dieſe Anſtellung iſt 
zip des Procruſtes gemacht. 
Geſtern war in der Taverne 
— Anker unter dem Vorſitze des Herzogs don 
Norfolk eine Verſammlung der brittiſchen Katho⸗ 
liken. Folgender Beſchluß wurde einſtimmig ab⸗ 
gefaßt: „Was uns betrifft ßſo find wir nicht 
muthlos geworden durch unſere Niederlage, 


alfo nach dem ſchoͤnen Prin⸗ 


zur Krone und 


| 


| 


wenn anders man einen Mangel an vier Stims 


men bei einer Berathſchlagung von 548 Stim⸗ 


mengebern eine Niederlage nennen darf; und 
obgleich wir voll Dankgefuͤhls find für die unrer⸗ 


Fütung, welche man uns feit mehreren Jahren 
5 uterhauſe bei unſern Anfprüchen angedeihen 
» fo find wir es doch uns felber, wir find es 
deni ingedenken unſerer Vorfahren und allen 
Aus en, welche wie wir, unter Straf- und 
nahms⸗Geſetzen wegen unſerer religioͤſen 
nungen ſtehen, ſchuldig, daß wir nie auf die 
okderung des vollen Antheils an allen Wohl⸗ 
en der Conſtitution Verzicht thun, bis wir 
n Zweck unferer Bemühungen erreicht ha⸗ 
n werden.“ 0 


„Die Geſellſchaft, welche zum Zweck hat, den 
Mauth in Irland die heilige Schrift in ihrer 
utterſprache (dem iriſchen, ſehr verwandt mit 
la rache Oſſians, dem Gaͤliſchen der High⸗ 
ands von Schottland) beizubringen, hielt kuͤrz⸗ 
ich eine Berſammlung in der Rotunda zu Dublin. 
de wohlth tigen Wirkungen, welche die Bemuͤ⸗ 
ungen dieſer Geſellſchaft belohnen, haben den 
iderſtand anderer Bibelgeſellſchaften, beſonders 
der Londoner Irlaͤndiſchen Geſellſchaft endlich be⸗ 
ſeitigt. Es ergab ſich, daß mehr als 4 Fuͤnf⸗ 
theile der Zoͤglinge mehrerer hundert ulen 
Erwachſene waren, darunter fogar einige 70⸗ 
und 75jaͤhrige Greiſe. 

In Ennis (in Irland) fand eine zweite ge⸗ 
raͤngte Verſammlung ſtatt, in der Herr O'Con⸗ 
nell Entwuͤrfe zu 5 Bittſchriften vorbrachte, un⸗ 
ter denen wir die Bitte um Emancipation, für 
den Widerruf der Vereinigung (der Koͤnigreiche 
England und Irland) und fuͤr eine Parlamentar⸗ 
Reform berausheben. Dann erklaͤrte er den 
15 an zu einem irlaͤndiſchen liberalen Clubb, der 
fon ſoſtematiſch über das ganze Land verbreiten 


Die Verſammlungen, Berathungen und Un⸗ 
terſchreibungen in Irland ſind Im hoͤchſten 
N chwunge; auch haben fich wieder Symptome des 
fc) hrs gezeigt. Beſonders ſah ſich die Graf⸗ 
tt Tipperary durch Unruheſtifter bedroht. 

85 er Lordlieutenant, Lord Glengall, waͤhrend 
pn arlamenis+ Sitzungen hier anweſend, em⸗ 
beo den Magiſtrats⸗Perſonen der Grafſchaft, 
eki Parlament um Erneurung der Inſur⸗ 
der Akte anzuhalten. Auch die Gewalt⸗ 
der Seiten der Rockiten haben, leider! wie⸗ 

| unter gefangen „und Haͤuſer auf dem Lande, 
und andern bei Glogheen, find überfallen 
berauben Geld, Silbergeſchirr und Waffen 
t worden, welches letztere gewöhnlich ge⸗ 
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ſchieht, wenn die Empoͤrer ſich auf ausgedehnte⸗ 
ren Unfug vorbereiten. i ' 

John Bull, eine geſunkene miniſterielle Zei⸗ 
tung, die fruͤher wohl etwas bedeutete, ſagt, 
daß Herr Plunkett, der General-Advokat von 
Irland, der ſo ſchoͤn fuͤr die Emancipation 
ſprach, abdanken will, und der Koͤnigl. Statt⸗ 
halter von Irland ſelbſt wolle herkommen, um 


ſeine Bitten und Anſichten zu Gunſten der Eman⸗ 


cipation vorzulegen. Man glaubt hier allgemein, 
daß wenn auch alles zu Gunſten der Katholiken 
waͤre, doch der Koͤnig ſelbſt dagegen bleiben 
wuͤrde. n 

Werth der Land⸗Banknoten, die vom J. 1819 
bis 1826 einſchließlich geſtempelt worden find: 
1819 4,465, 92 Pfd. Sterl.; 1820 3,493, 91; 
1821 4, 438, 5485 1822 4,293, 164; 1823 
4,479,448; 1824 6,724,069; 1825 8,755,309 
1826 1,497,872 Pf. St. Seit dem 4. Februar 
1826 ſind keine Banknoten unter 5 Pf. St. fuͤr 
die Circulation in England geſtempelt worden. 
Merkwuͤrdig iſt die Vermehrung der Stempelung 
in den Jahren 1824 und 1825 und die darauf 
folgende ploͤtzliche Verminderung. 

Die Abgaben an die Regierung von dem Nach⸗ 
laſſe des verſtorbenen Herrn Rundell betragen 
nicht weniger als 109,950 Pfd. Sterl. 

The Courier beantwortet die von mehreren 
Blaͤttern aufgeworfene Frage, ob, im Fall die 
engliſchen Truppen in Portugal mit den Rebellen 
zuſammentraͤfen, fie gegen dieſelben kaͤmpfen 
wuͤrden? Er glaubt, dies koͤnne allerdings ge⸗ 
ſchehen, ohne den von England ausgeſprochenen 
Grundfägen zu nahe zu treten: „Wir find — 
ſagt er — nicht zwiſchen zwei portugieſiſche Par⸗ 
theien getreten, ſondern ſtehen wie zwiſchen der 
beſtehenden Regierung und einem feindlichen, 
von Spanien bezahlten, bewaffneten und auf 
alle moͤgliche Weiſe unterſtuͤtzten Corps. Dieſes 
Truppenkorps iſt, in Beziehung auf Portugal, 
ein Corps fremder Soͤldlinge, und als ſolche 
auch Englands Feind. Es iſt daher eine offen⸗ 
bare Abgeſchmacktheit, vorausſetzen zu wollen, 
daß wenn der Krieg fortdauert, wir ruhige Zu⸗ 
ſchauer der Fortſchritte der Rebellen bleiben 
wuͤrden.“ 

Auf die Spaniſcher Seits bei unfrer Regie⸗ 
zung gemachten Vorſtellungen, wegen des von 
Gibraltar aus gefuhrten Schleichhandels nach 
der Spaniſchen Kuͤſte, ſind bereits vor einigen 
Monaten geſchaͤrfte Befehle vom Colonial⸗Bu⸗ 
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reau erlaſſen worden, dieſen mit der engliſchen 
Flagge getriebenen Mißbrauch zu unterdruͤcken. 
Drei Schiffe, die von Gibraltar abgeſegelt wa⸗ 
ren und worunter ein Schooner mit einer Ladung 
von 40000 Piaſtern ſich befand, wurden von der 
Brittiſchen Fregatte Najade angehalten und zu⸗ 
ruͤckgefuͤhrt und die Fregatte 22 ſollte am 
3. Maͤrz von Gibraltar aus einen K 15 gegen 
21 Schiffe unternehmen, welche die Feſte bereits 
verlaſſen hatten. Die Kaufleute ſehen dieſe 
Maaßregeln als eine Vernichtung ihres ganzen 
Handels an. a ER: 
Die Maſchinerie eines neuen für Griechenland 
erbaueten Dampfboots iſt als untauglich verwor⸗ 
fen worden. Die Eigenthuͤmer oder Directoren 
haben beſchloſſen, es als Segelſchiff nach Grie⸗ 
chealand zu ſenden. x 


; NIE ER 
Bruͤſſel, vom 25. Mär. — Die Com⸗ 
miſſion von hohen See» Offizieren, welche Se. 
Maj. ernannt hat, um über die Ungluͤcksfaͤlle, 
die die nach Java beſtimmten Schiffe betroffen 
haben, Unterſuchungen anſtellen zu iaffen, hat 
feit 24 Tagen ihre Arbeiten begonnen, und haͤlt 
tägliche Sitzungen in dem Saal der erſten Kam⸗ 
mer der Generalſtaaten. 5 

Die nach Java beſtimmten Truppen, welche 
vom Waſſenger und andern Schiffen gerettet 
ſind, werden auf den Schiffen Suſanna, Helena 
und Prinz von Oranien uͤbergefuͤhrt werden. — 
Das Transportſchiff Rotterdam, mit Truppen 
am Bord, iſt den 15ten von Ramsgate abgeſe⸗ 
gelt. Auch das Schiff, Rotterdams Welvaren, 
das in Harwich hatte einlaufen muͤſſen, hat den 

10ten feine Fahrt fortgeſetzt. 7 

Die Zahl der Perſonen aus den 


uͤberſchwemm⸗ 


ten Bezirken, die jetzt auf Koſten der Bezirks⸗ | nicht ohne Mühe, gelangen, die Jeſuiten aus uns 


Eommiſſionen unterhalten werden, betraͤgt gegen 
zotaufend. Indeſſen fangen in Flandern die 
Fluͤſſe bereits zu fallen an. 1 a 
Das urtheil über den Oberſt kobry wegen des 
Baues der Feſtung Ppern, ſchreibt man aus dem 
Haag vom 22ften, iſt gemildert worden; die 
Brandmarkung und lebenswierige Zwangsarbeit 
iſt dahin gemildert, daß nur das Schwerdt uͤber 
ſein Haupt weggefuͤhrt, und er ſelbſt 20 Jahre 
in einem Beſſerungshauſe eingeſchloſſen werden 
fol. Morgen, am 23ſten, wird die Sentenz in 
ütrecht geleſen und vollſtreckt werden. Man 


Sinne, ruͤckſichtlich der Lokal⸗Intereſſen des Cau⸗ 


nen Begriff von dem Grade der Freiheit machen, 


ſagt, die keſung des Urtheils werde über z Stun⸗ 
den dauern. Die Zuflucht zur Gnade, die der 
Ingenieur⸗Hauptmann von Asperen und der 
Lieutenant J. W. Temmen genommen haben, iſt 


dagegen abgeſchlagen. Beide find geſtern caſſirt 
und der Ehre verluſtig erklaͤrt worden. ’ 
Sch wei tz. 


Genf, vom 18. Maͤrz. — Der Entwurf des 
hieſigen neuen Preßgeſetzes iſt unter dem Einfluß 
der oligarchiſchen Cantone, die natürliche Feinde 
aller Publicitaͤt ſind, abgefaßt worden; er ſchmei⸗ 
chelt zu ſehr den kleinlichen keidenſchaften und der 
Eigenliebe gewiſſer Intrikanten, als daß man mit 
Grunde hoffen konnte, daß er verworfen werde. 
Einer unſerer aufgeklärteſten und waͤrmſten Ver⸗ 
theidiger unfrer politiſchen Rechte. Hr. Fazy, 
hat ſo eben eine Schrift herausgegeben, worin 
er zu beweiſen ſucht, daß das Genferpreßgeſetz 
noch furchtbarer wäre, als das franzoͤſiſche Ge⸗ 
ſetz der Gerechtigkeit und der Liebe. Das neue 
Geſetz laͤßt unſern Schriftſtellern keinen andern 
Gegenſtand als die innerliche Politik im engſten 


tons Genf, ohne die allergeringſte Anſpielung, 
auch nur von weitem, auf die Angelegenheiten 
anderer Laͤnder. Man kann ſich zum Voraus ei⸗ 


den man künftig haben wird, über die Politik der 
Schweiz zu ſchreiben, wenn man an die Einla⸗ 
dung denkt, welche vor acht Monaten halb offi⸗ 
ziell an das Blatt, Courrier du Leman, erging, 
es moͤchte ſich enthalten, in irgend einem Sinne 
von dem beruͤchtigten Luzerner Prozeſſe zu ſpre⸗ 
chen. Wir ſehen nun auch ſeit einigen Tagen Ca⸗ 
puziner in den Straßen von Genf; fie kommen 
uns aus Freiburg zu. Bisher iſt es, obgleich 


ſern Collegien und katholiſchen Schulen zu ent⸗ 
fernen; ſie beklagen ſich gleichſam, und 5 all⸗ 
zuoft ſieht man ihren Einfluß beinahe ganz offen⸗ 
bar. Sie ſtehlen ſich in den Canton hinein, und 
gebrauchen dafuͤr keine andere Vorſicht, als da 
fie den Jeſuitenrock nicht tragen. Das Geſt 
von 1823, das uns verbietet, uͤber Religion 
ſachen zu ſchreiben, hindert die Hellſehenden, ih 

Umtriebe bekannt zu machen, und das zu erwar⸗ 
tende Geſetz wird uns abhalten, den Ort, woher 
ſie kommen, und die geiſtliche Behoͤrde, von we 

cher ihre Sendung ausgeht, anzuzeigen. 


Nachtrag 


— 


| dep Zei chen 


dre | 
. Sr. 8 er engliſchen 8 Hr. Alfrey; der polniſchen, 


S 


Nachtrag zu No. 41. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 4. April 1827. 


Ruß lan d. 


St. Petersbur . Maͤrz.— 10 
: g/ vom 14. Maͤrz. — Unſer 
junger Großfuͤrſt Alexander 5 Cohn. und Thron⸗ 


ſchher, Sr. Mah. des Kaisers auf den fich die ab 
än 1 Hoffnungen unſrer Monarchie fuͤr die 


ige Generation gruͤnden, legt nach wenigen 
Bochen fein neuntes Lebensjahr zuruck. Dieſer 
eraus liebenswürdige Prinz mit den einneh⸗ 


n, alle Herzen feſſelnden, Gemuͤthseigen⸗ 


haften begabt, betreibt gegenwärtig ſchon, un: 
5 unmittelbarer Aufſicht feines Gouverneurs, 


0 errn v. Merder, Obriſten und Fluͤgeladju⸗ 
Eitren des Kaiſers, ſeine Studien mit ernſtem 

fer, Die Vormittagslehrſtunden des Großfuͤr⸗ 
ſten, die ſchon um 7 Uhr Morgens beginnen, ſind 


dem wiſſenſchaftlichen und Sprachunterrichte, die 


Nachmittagsſtunden ‚ von 4 bis 6, der Zeichen⸗ 


kunſt und kalligraphiſchen Uebungen gewidmet. 
epbifche die Kirche Evangeliſcher Confeſſion aber derglei⸗ 


Jeden Vormittag, zwiſchen 1 und 2 Uhr, macht 
der Prinz, begleitet von feinem Gouverneur und 
einem der Lehrer, einen Spaziergang durch einige 
der belebteren Stadttheile. Um 2 Uhr ſpeißt er 


regelmäßig zu Mittage mit feinen Schweſtern, 
den Großfürſtinnen Maria und Olga. Studien⸗ 


Inſpektor des Großfürften, ſelbſt fein Lehrer für 
die ruſſiſche Sprache und einige wiſſenſchaftliche 


Disciplinen, die er ihm in dieſer vortragt, iſt 


Fetdauernd der zuffifche Gelehrte, Hofrath 
N chukowsky, als ſolcher vom In⸗ und Auslande 
eich hoch geſchaͤtzt. Seit dem Mai vergangenen 
ahres befindet er ſich aber auf unbeſtimmtem 
15 ub, um theils durch Reiſen, theils durch 
ſeh Gebrauch auslaͤndiſcher Heilquellen, ſeine 
dr zerruͤttete Geſundheit wieder herzuſtellen. 
üben Unterricht uͤber franzoͤſiſche Sprache, wie auch 
er Geſchichte u. Geographie (beide letztere Disci⸗ 


beigen jedoch temporaͤr bis zu erfolgter Ruͤckkehr 


ren. von Schukowsky) trägt Hr. Florent 


enrath 
nheiten Ihrer Maj. der Kaiſerin Alexan⸗ 


Gille, ein Gen er, vor; den der deutſchen, Hr. 
ch 


uͤ ungerewiſch. ie Kalligraphiſchen Schreib⸗ 
gen leitet Hr. Reinhold; den Unterricht in 
U 


ei 
kunſt, Hr. Sauerwein. Die ausge⸗ 


duͤr 


ihre Frauen oder die mit i 


geloͤſt zu betrachten. 
fol auch feiner zuruͤckbleibenden Frau und Familie 
ſo viel nachlaſſen, als ſelbige waͤhrend ſeiner Ab⸗ 


koͤnnen bei ihrer etwanigen Heimkehr 
chambo, Sekretair fuͤr die eigenen 


zeichnete Liebe, die der Prinz fuͤr ſeine Unterrichts⸗ 
ſtunden hegt, traͤgt er auch auf die Leſung der 
neueſten, ſeinem zarten Jugendalter entſprechen⸗ 
den literariſchen Erſcheinungen im Vaterlande 


er. * 
Se. Maj, der Kaiſenſhaben folgende geaͤußerte 
Meinung des Reichsrathes beſtaͤtigt: a) Aſtaten, 
(mit Ausnahme der Bucharen) die durch Han⸗ 
delsverhaͤltniſſe nach Rußland gefuͤhrt, ſich mit 
Toͤchtern Ruſſiſcher Umerthanen verehelichen, 
zwar, wenn fie wollen, ohne Hinderniß 
in ihr Vaterland en l nicht aber die ſe 
nen erzeugten Kinder 
mitnehmen. b) Da nach den Vorſchriften der 
Griechiſch⸗Ruſſiſchen und der Roͤmiſch⸗Katholi⸗ 


ſchen Kirche, den Mahomedanern und andern 


Nicht ⸗Bekennern des Chriſten⸗ Glaubens voͤl⸗ 


lig verboten iſt, mit Chriſtinnen, die ruß 


che Unterthanen ſind, in die Ehe zu treten; 


chen Ehen nur unter der Bedingung geſtattet, 


daß der Mann ſich bei den Konfiftorien diefer 


Confeſſion verpflichte: die Gattin nicht ihrer Nez 


ligion ungetreu zu machen und die Kinder in ſelbi⸗ 
ger erziehen zu laſſen; 40 
in Zukunft aufs 2 
c) Wenn der Aſiate 


ſind dieſe Regeln auch 
uflichfte zu beobachten. 
ch uͤber die Graͤnze begeben 
will, hat ſelbiger eine Erflärung, auszuſtellen, 


ob er geſonnen iſt, zu der Frau zuruͤckzukehren, 
und wenn er 


dazu bereitwillig erflärt, iſt ihm 
dazu nur ein Termin von zwei Jahren zu erthei⸗ 


len; kommt er waͤhrend deſſen nicht wieder, ſo 


iſt nach Verfluß dieſer Zeit das Eheband als aufz _ 
Der abreiſende Ehemann 


weſenheit zu ihrem Unterhalte beduͤrfen. d) nz 


gereiſte Bucharen, die ſich mit Ruſſiſchen ünter⸗ 


thanen Mahomedaniſchen Glaubens 5 
f f rau und 
Kinder mit ſich nehmen, ſobald die Schwieger⸗ 


eltern dazu ein willigen. 
Der General⸗ Superintendent der Evangeli⸗ 


ſchen Gemeinden in den Suͤd⸗Ruſſiſchen Gouver⸗ 
nements, Dr. Jeßler, iſt aus Saratow hier 
eingetroffen. 5 N 


man aus London — am 20. 
ſtantinopel vom 11. 


Angelegt 

hinzufuͤgen, 

Nuͤſtungen von der dercn t werden. 
rki 


die Pforte dem Paſcha Mehemed Ali 


gegebene Verfprechen der Ceffis 
dia nicht in Woche en 


Herr von Miltitz, 


loponnes ſeyn. ne 
der Dipan feine, Weigerung darauf, daß die 
großen Seemächte ungern die Inſel Candia in 


0 Pa verbreitet ſich 


— 10 


. Pole n. a 
In den polniſchen Provinzen nimmt die Anzahl 
der Fabriken zu; in Kiew und Podolien ſind fetzt 
3 Fabriken für Runkelruͤbenzucker. Der niedrige, 
Preis des Korns, das in jenen ke: in fo 
großem Beberfluß vorhanden iſt, bewegt viele 
Gutsbeſitzer, ſich auf Viehzucht oder andere Cul⸗ 
turgattungen zu legen. f 


Türkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, vom 2. Maͤrz. — Die 
Anträge der HH. von Ribeaupierre und Strat⸗ 
ford Canning, in Bezug auf die Griechen, be⸗ 
ſchaͤftigen hier noch immer die Aufmerkſamkeit. 
Der franzoͤſiſche Botſchafter, Graf Guilleminot, 
hatte ſeitdem ebenfalls eine lange Konferenz mit 
dem Reis⸗Effendi, worin er der Pforte dringend 
angerathen haben ſoll, die Intervention der drei 
Mächte anzunehmen. Der preußiſche Miniſter, 
und der kaiſerl. Sfterreichtfche: 
Internuncius, Herr von Ottenfels, haben noch 
keinen Theil an dieſen Verhandlungen genommen. 
HT * (Allgem. Zeit.) 

eit der tͤrkiſchen Poſt haben wir — ſchreibt 
Briefe aus Kon⸗ 


Nachricht enthalten, daß der Divan die Einmiz, 
ſchung der europaͤiſchen M te in die griechiſchen 
nheiten beſtimmt abgewieſen hat, und 


Briefen von der t en ae dei hat 
ö in Aegypten 
zu erkennen gegeben, fie konne das vor 2 Jahren 
n der Iufel Can⸗ 
ö „Dieſe Abtretung. 
follte damals die Belohnung für die Mitwirkung 
der aͤgyptiſchen Truppen an dein Kriege im Per 
n. Dem Vornehmen nach gruͤndet 


den Händen der 1 0 a wuͤrden. Zu⸗ 
eich verbreitet ſich die Nachricht, daß Ibraßim 
aſcha unter dieſen Umftänden täglich von ſei⸗ 
nem Vater den Befehl erwartet, Morea zu ver⸗ 
laſſen, um ſich nach Haufe zu begeben. 
Ein Brief des Hrn. Eynard vom ısten März 
an die 190 Committee zu Lauſanne enthält 
nachſtehendes Wichtige: — Die Griechiſche Re⸗ 
gierung beſteht nachdruͤcklich auf Einrichtung ei⸗ 
ner Unterhaltungs⸗Commiſſion. Da die meiſten 
Schiffe der griechiſchen Seemacht Privatleuten 


Februar erhalten, welche die 


daß noch immer große militairiſche] mi ö ö 
orte a ten gekommen. Ungefähr sooo Mann ruͤcken auf 


ſtehenden Mittel, der maͤ 


* 


zugehoͤren, wuͤnſcht die Regierung ſehr einige 


Briggs oder Corvetten als National⸗Eigenthum 
anzukaufen. Sie wuͤnſcht ſehr ein regelmaͤßiges 
Corps zu beſigen, welches die Europäifche Tak⸗ 
tik auch den Griechen, annehmlich mache. Die 
beiden erſten Forderungen des Gouvernements 
ſind jetzt bereits wirklich erfuͤlt. — Die Nach⸗ 
richt über den Sieg Karaiskakis bei Arakova wird 
nur durch den Oberſt Heidegger beſtaͤtigt, Reſchid⸗ 
Paſcha hat in Folge ſeiner Verluſte wiederum 
1800 Mann unter Omer Paſcha detaſchirt, um 
ſeine Communikation von der Seite des Parnaf⸗ 
ſes zu decken. Er ſelbſt ſteht immer noch im Lager 
eine Stunde von Athen. Von feiner Batterie 
auf Philopapus beſchießt er von Zeit zu Zeit die 
Akropolis. Wir ſehen Athen deutlich und hoͤren 
den Donner der Kanonen, wenn der Wind nicht 
gar zu unguͤnſtig iſt. Fabvier hat bei feinem 
indringen in die Akropolis einen ausgezeichneten 
Offizier, Herrn Robert, verloren; an mehr als 
zwanzig Wunden iſt er in der Feſtung geſtorben. 
Die Soldaten waren brav genug, ſchlagend Paͤcke 
mit Pulver und Blei in die bedraͤngte eſtung zu 
tragen. Der Winter iſt ſehr rauh, der Soldat 
leidet ſehr aus Mangel an Kleidung, und in der 
A 6 Fein es an Holz, um Mehlkuchen — 
eine Nahrung, backen zu koͤnnen. Das Gouver⸗ 
nement hat alles aufgeboten, um Athen zu Huͤlfe 
zu kommen. Die Ankunft des Herrn Groſſet 
mit 60/0 Fr. für Fabvier iſt dabei ſehr zu Stat⸗ 


Reſchid vor, und ſollte er aus ſeiner Poſition 
nicht zu bringen ſeyn, ſo wird der Akropolis we⸗ 
nigſtens von Neuem mit dem Nöthigen geholfen 
werden. Zwei Kriegsſchiffe liegen in Talente; 
drei andere find abgefendet, um den Meerbusen 
von Negropont zu blockiren und um die Com⸗ 
munikation dieſer Inſel mit dem Paſcha zu hin⸗ 
Truppen nach Kandia ſenden muͤſſen, wo die all 
gemeine nſurrection fortdauert. Die Depu⸗ 
kirten diefer Inſel, welche mich eben verlaſſen ha⸗ 
ben, verſichern, daß der Guerillas⸗Krieg, der 
dort gegen die Türken und Araber geführt wi 
büsſengro hen Schaden zulgge. Der Brief fiel 
mit folgendem Lobe des Ob nes 


erſten von Heidegger 
Das offene loyale Benehmen des Hrn. von 
degger, feine freie i ihm zu Gebo 
‚stehe! der mächtige Schuß, unte 
dem er lebt, und der Adern an da lle“ 
dieſes muß den Gang erleichtern und den Grid 
I chen Vertrauen erwecken. Genehmigen . 

x 4 


ß 


Nenfüdamerifeni ſche Staaten. 
er Hamburger Correſpondent liefert einige 


zuverlaͤßige Nachrichten über die innern Verhaͤlt⸗ fi 


Nile des wichtigen Freiſtaats Mexito, in denen 
Be das geübte Auge eines geſchickten und 
chtsvollen Beobachters an Ort und Stelle, 


kes eren wrde, Für die politifche Kube Mepir 


des iſt nichts zu befuͤrchten; die Mehrzahl 
Ri friedliebenden Vols zeigt eine große Gleich⸗ 
galtigkeit gegen die Verfaſſung; da die Abgaben 
geri er ſind wie fruͤher, die Entwickelung der 
Tuduftrie weniger Hinderniſſe findet und alle 
te ropdiſche Fabrikwaaren fehr wohlfeil zu erhal⸗ 
lich ſind, ſo iſt man zufrieden geſtellt. Ein wirk⸗ 
fl es Jntereſſe an Politik findet man nur bei der 
einen Minderzahl der Gebildeten. Nur in der 
ſition gegen Alt⸗Spanien vereinigt ſich Al⸗ 

hi Die Verfaſſung hat große Aehnlichkeit mit 
dar von Nord⸗Amerika, nur mit dem Unterſchiede, 
aß der Praͤſtdent nach dem Buchſtaben weniger 
Macht hat, obgleich er durch perſoͤnlichen Ein⸗ 
fluß und aus Gewohnheit und Unbekanntſchaft 
des Volks mit republikaniſchen Einrichtungen, 
mehr die Stellung der fruͤberen Vice⸗Konige ber 
dauptet. Die einzelnen Provinzen unterſcheiden 
ſich weniger durch die Form ihrer Verfaſſung, 
als durch die Verſchiedenheit ihrer Localitaͤt und 
Erzen niſſe, und durch die eignen ‚Zölle, die 
leder Staat hat; einige, wir Durango, Zacate⸗ 
cas und Guanaxuato ſchlagen ſelbſt eigene Muͤn⸗ 
zen. Politiſche Partheien, in dem Sinne, wie 
ik Alt Spanien, exiſtiren nicht, der Mexikaner 
weder durch beſondern Enthuſiasmus, noch 
brach, perſoͤnlichen Muth verleitet, eine Unter⸗ 
5 fel dens der Ruhe zu veranlaſſen und eine Saum⸗ 
zulgkeit in der Bezahlung der Truppen, die ſolche 
feln Sheſten herbeifuͤhren koͤnnte, iſt nicht zu be⸗ 
ep hen. Zwei durch verſchiedene politische An⸗ 
5 Porn getrennte Seiten find: die Escoſecos und 
bung . Erſtere ſehen England als den Stuͤtz⸗ 
tig kt ihrer Unabhängigkeit an, letztere beabſich⸗ 


Kefer d ein allgemeines Amerikaniſches In⸗ 


ae zu begraͤnden. Man koͤnnte jene mit den 
life, dieſe mit den Democraten Nord⸗ 


Serums dergleichen, dach IR von ihnen feine 


Mais der Ruhe zu befuͤrchten. Die Schuld 
die in ft im Verpältnig mit den Einkuͤnkten, 
lars n Budget von 1826 auf 17 Millionen Dol⸗ 
\ ey ndefchiagen werden, nicht bedeutend; die 
Tome don contrahirte Schuld, wovon die Zinſen 


RN egelmaͤßig bezahlt werden, iſt durch den 
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Tilgungsfonds auf 25,00% 00 Doll. reduzirt. 
Die Jahl und der Einfluß der Prieſter ſind nicht 
o groß, wie man in Europa vielleicht glaubt. 
Der Secular⸗Clerus beſteht aus ungefahr 3500 
Individuen, deren Einkuͤnfte im Zehnten, in 
Schenkungen und Hypotheken auf Grundeigen⸗ 
thum beſtehen, welche letztere nicht 3 Millionen 
Dollars uͤberſteigen. Woͤnche giebt es kaum 
2500, deren Einkuͤnfte vielleicht 250,000 Dollars 
jaͤhrlich von Ländereien und 80,000 von Hypo⸗ 
theken betragen. Fuͤr eine Bevoͤlkerung von 
7 Millionen Menſchen iſt demnach die Zahl der 
Geiſtlichen nicht hinreichend fuͤr den Unterricht 
des Volks, weshalb man durch Errichtung von 
Bell⸗ und Lancaſter⸗Schalen auszuhelfen ſucht. 
Das Volk haͤngt freilich an feinen alten Gebrau⸗ 


chen, indeſſen hat der perſoͤnliche Einfluß der 


Prieſter ſeit Einfuͤhrung der Preßfreiheit ſehr an 
Macht verloren. Im letzten Congreſſe find gar 
keine Abaͤnderungen in den kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten vorgenommen worden. Ueber das Reſul⸗ 
tat der Geſandtſchaft nach Rom iſt man noch 
nicht unterrichtet. Die Hauptquelle des Wohl⸗ 
ſtandes des Landes, der Bergbau, verdient eine 
dorzuͤgliche Aufmerkſamkeit. — Humboldt's Ber 
hauptung ſcheint ſich zu beßätigen, daß es noch 
viele reiche Erzgaͤnge im Lande gebe, die noch zu 
bearbeiten ſind, und daß die Maſſe des Silber⸗ 
Erzes ſehr roß, ſein innerer Gehalt aber nur 
klein ſey. Schrot und Korn der Piaſter der Re⸗ 
publik Mexiko iſt der naͤmliche, wie der der Alt⸗ 
. allein im Gewicht ſind ſie 1 Prozent 
eſſer. . er > > e 
5 Vermiſchte Nachrichten. 
Von den Verheerungen des Sturmes vom 

azſten und 23ſten v. Mis, laufen noch immer. 
traurige Nachrichten ein. In der Nacht zwiſchen 
dem zaften und 23ſten wurde die zwiſchen Bres⸗ 
lau und Oels fahrende Lohnkutſche in dem Dorfe 
Peucke mit zwölf per ſonen von dem Sturme um⸗ 
geworfen, eine Frau verlor dabei das Leben und 
andere Reiſende wurden beſchaͤdigt; auf dem 
Dominio Kleinwarthe wurde am 23ſten eine 
Scheune umgeworfen, wodurch ein Mann ge⸗ 
toͤdtet und zwei Frauen verwundet wurden; zu 
Charzow wurde die Friedrichs⸗Zinkhuͤtte zufam⸗ 
mengeſtuͤrzt und dabei 4 Perſonen verwundet; in 
Bujakow wurde der herrſchaftliche Schaaf ſtall 
umgeworfen und 99 Schaafe getoͤdtet. den 

ern find zahlloſe Bäume mit den Warzen 
ausgeriſſen oder umgebrochen. N 


— 


\ 


Ein Einwohner von Martinique iſt vor Kur⸗ 


zem zu Breſt gelandet, von wo er ſich nach Pa⸗ 
vis begibt, um ein Erfindungs⸗ Brevet für eine 
Druckerei mit leuchtenden Lettern zu erlangen. 


So außerordentlich im erſten Augenblick eine 


ſolche Ankuͤndigung zu ſeyn ſcheint, fo haben doch 


glaubwuͤrdige Perſonen verſichert, Probeblaͤtter 


dieſer Erfindung geſehen zu haben. (9) 


Bekanntlich werden die beiden großen Maͤnner 
Fox und Pitt beſchuldigt, den Wein etwas ſtark 
eliebt zu haben. So kamen denn beide einſt von 


aſtmaͤhlern, wo der Wein nicht geſpart war, 


in das Parlament und trafen ſich an der Thuͤr. 
„Wahrhaftig,“ ſagte Fox, yich kann den Spre⸗ 
cher nicht ſehen.“ „Schabet nichts,“ antwortet 
Pitt, „ich ſehe dafuͤr zwei.“ > 


Merkwürdig war es, fagt ein öffentliches 
Blatt, wie bei der großen Fluth am 4. Februar 


1825 in Oſtfriesland, der Inſtinet der Selbſt⸗ 


erhaltung manchen Thieren alle Furcht vor Men⸗ 
ſchen, auch vor den ihnen ſonſt feindlichen Thie⸗ 


ken benahm, Ratten und Katzen fich feiedlich auf 


ſchwimmenden Getreidehaufen zuſammenfanden, 
Maͤuſe ſich auf Schaufe, welche im Waſfer ſtan⸗ 


den, feſtſetzten und in ihre Wolle ſich verkrochen. 


Man ſah unter andern eine Ratte auf einer 
ſchwimmenden Gans ſitzen und mit derſelben 
ans Land kommen. 6 


Es herrſcht allgemein der Glaube, daß viele 


Schwalben, ſtatt im Winter nach waͤrmern Ge⸗ 


genden (Senegambien in Afrika ic.) zu ziehen, 


ſich für dieſe Zeit in das Waſſer verfenfen. 
Ueberall wollen Fiſcher dergleichen Schwalben 
aufgefunden haben, welche in den warmen Win⸗ 
terſtuben wieder aufgelebt wären, Um die Sache 
entweder thaͤtlich zu erweiſen, oder als grund⸗ 


los anzeigen zu koͤnnen, will der Rektor Löffler 
in Gerdauen in Oſtpreußen kuͤnftighin 15 Thlr. 


für jede lebendige Schwalbe zahlen, welche ihm 

von Anfangs Decbr. bis alben März vorge⸗ 
zeigt wird. Sollte der Voge N 

„lebt haben, ſo iſt auch ein glaubwuͤrdiges Atteſt 
hieruͤber hinreichend. 


Der Altonaer Merkur enthaͤlt eine demſelben 
. ‚eingefandte Beleuchtung des im brittiſchen Par⸗ 
lamente in Antrag gebrachten neuen Korn⸗Ein⸗ 
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der Unkoſten 100 bis 105 Thlr. und 


die Folgen dieſer Beſtimmungen ſeyn: 


den Preiſen gewaͤhrt dem Kornhandel eine Sicher 


nur kurze Zeit ge⸗ 


der 6 Wochen der Durchſchnitt herunter gebracht 


x 


fuhrgeſetzes, welche wir der Wichtigkeit des Ge 


genſtandes halber, hier mittheilen: Bekanntlich ni 


iſt nach dem Entwurfe der Preis von 60 Sh. vr. 


Quarter die Grenze, von welcher aus der 20 Sh. 
betragende Zoll, aufwärts für jeben Sh. um 
2 herabgeſetzt und abwärts um 2 vermehrt wird. 
Nach einer ungefaͤhren Berechnung, die nach der 


Verſchiedenheit des Courſes, der Frachtpreiſe 
und Aſſekuranz⸗Praͤmien einige Abaͤnderungen 


1 


leidet, kann man fuͤr jeden Sh. pr. Quarter, ein 


wenig mehr als 3 Thaler die Laſt und etwas weni⸗ 


ger als 20 Thaler fuͤr Unkoſten annehmen; hier⸗ 
nach gaͤben 60 Sh. nach Abzug des Zolles und # 
18 bis 105 und 57 Sh., der 
muthma ßliche jetzige Mittelpreis in London, 73 
bis 78 Thlr. die Laſt, wobei zu bemerken, daß 


dieſes auch nur von den Mittelſorten zu verſtehen 


iſt, indem bei einem Durchſchnittspreiſe von 88 
Sh. der beſte Weitzen 68 Sh. und der ordinaire 
nur 50 galt. Hiernach duͤrften nun für England 
. 1) Daß 
der Preis des Weitzens durch fremde Einfuhr 
nicht unter 57 Sh. fallen kann, indem die moͤg⸗ 
liche Ausſicht der Ausfuhr die Mittelpreiſe auf 
dem Continent ſchwerlich unter 80 Thlr. ſtellen 
wird. 2) Daß bei almäpliger Steigerung der 

reiſe in England auch eine allmählige Einfuhr 

tatt finden und der Markt nicht leicht uͤber⸗ 
fuͤhrt werden wird. Da eine Steigerung von 
1 Sh. durch die Zollverminderung eine Preiser⸗ 
hoͤhung von beinahe 10 Thlr. für die Laſt giebt, 
ſo, werden die nächften Häfen des Continents dies 
ſen Vortheil gleich benutzen und durch zeitige Zu⸗ 
fuhr ein ſchnelles uͤbermaͤßiges Steigen hindern. 
3) Die Verhinderung ſchneller Schwankungen in 


heit, die dieſen Handel vermehren und uͤbermaͤßi⸗ 
ger Theuerung wieder zuvorkom:men muß. 4) 
Der Fabrikant genießt zwar nicht der wohlfeilen 
Preiſe, die ihm eine beſtaͤndige zollfreie Einfuhr 
verſchaffen wurde; aber, was doch auch als eine 
Wohlthat zu betrachten iſt, er kann auf gleichfoͤr⸗ 
mige Preiſe rechnen. 5) Die woͤchentliche Auf⸗ 
nahme der Durchſchnittspreiſe erſchwert die kuͤnſt⸗ 
lichen Mittel, durch welche bisher gegen das Ende 


worden, indem die woͤchentliche Wiederholung 
derſelben zu koſtbar werden wuͤrde, 6) Endlich, 
weil für jeden bedeutenden Hafen ein eigen 
Durchſchnitt genommen werden ſoll, ſo wird 


f 


a genauere Aufſicht möglich, und mancher Des | 


tine verhindert werden konnen. Für den Konz 
cheile dat das Geſetz anfaͤnglich wohl einige Nach⸗ 
— e, in ſofern man auf einen niedrigen Zoll ge⸗ 
925 net hatte und Speculationen darauf gegruͤn⸗ 
ohn een find. Aber auch hier wird es nicht 
& e wohlthaͤtige Folgen bleiben, denn: 1) Iſt 
auswobl ausgemacht, daß, den feltenen Fall 
ußerordentlich guter Erndten abgerechnet, Eng⸗ 

1d immer fremdes Korn gebrauchen wird. 
. immt man die letzten Io Jahre, mit Ausſchluß 
noch? und 18, wo die Oeffnung der Häfen 


deu chſchnittspreis 61 Sh. war; dies wüde 
2 Mittelpreis hier auf 110 bis 120 Thlr. ſetzen. 


wanken der Preiſe vermieden; der Landmann, 
woͤchentlich von dem Gange der Preiſe unterrich⸗ 
tet, wird, wie bisher der Fall nicht war, von 
dieſer Preiserhöhung ſelbſt den Vortheil ziehen, 
um den bisher, uur zu oft, der fremde Speku⸗ 


lant ihn gebracht hat. 3) Die groͤßere Gleich⸗ 


maͤßigkeit in den Preiſen muß auf den Werth der 
Landguͤter und den Preis der Pachtungen einen 
wohlthaͤtigen Einfluß haben, und das Geſchaͤft 
des Acker baues minder gefaͤhrlich machen, als es 
ſeit 20 Jahren geweſen iſt. 4) Bei dieſer größern 
" , Gleichheit der Preiſe wird auch auf dem Conti⸗ 
nent wieder Leben in den Kornhandel kommen 
und dem Landmann die Moͤglichkeit des Verkaufs 
verſchafft, die ihm jetzt, ſelbſt bei den niedrig⸗ 
ſten reifen, gefehlt hat. 5) Die England nahe 
5 Amer Haͤfen Amſterdam, Rotterdam, Oſtende, 
0 nningen, auch Altona und Hamburg, können 
edeutende Kornlaͤger halten, um ſchnell von den 


leinen Veranderungen der engliſchen Kornpreiſe 
zortheil zu bieten, weil, wie geſagt, 1 Sh. Er⸗ 
hoͤhung in kondon ſchon 10 Thaler Unterſchied 


auf den Hamburger Preis verurſacht. Die Laͤ⸗ 


ger würden noch bedeutender werden, wenn man 
wie es wohl möglich, doch nicht wahrſcheinlich 


ollen, wenn der Preis es erlaubt. Die erſte 


in e den re und es nur daun zu ver⸗ 
ißt kung des hier bekannt gewordenen Entwurfs 


3 freilich ein Sinken des Preiſes von ros Thlr. 


5 95 geweſen, wogegen der gute Weitzen in 
‚oben 3 bis 4 Sh. geftiegen ift. Man darf mit 
bn ger Wapefcpeinlichfeit erwarten, daß ſich auch 

el uns der Preis wieder heben wird. 


wendig wurde, fo wird man finden, daß der 


bei uns wird dadurch das uͤbermaͤßige 


) nicht fortfahren koͤnnte, Korn unter Schloß 


Breslau, ben 4. April. — Am 23 ſten v. M. 
des Abends entſtand in dem, an der Striegauer 
Landſtraſſe hinter der rothen Bracke, vor dem 
Nicolai Thore, liegenden Köthe Dörrhaufe, durch 
Vernachlaͤſſigung des Doͤrr⸗Waͤrters, welcher 
eingeſchlafen war, Feuer; es wurde jedoch durch 
ſchleunige Hülfe im Jüern des Gebaͤudes erhalten. 

Am nämlichen Tage war eine Frau nahe daran, 
ein Opfer ihrer Voͤllerei zu werden. Sie ging 
im trunkenen Zuſtande auf der Promenade, tau⸗ 
melte bis an den Rand des Stadtgrabens, und 
wurde von dem heftig wehenden Winde hinab⸗ 
gr chleudert, jedoch durch den Musquetier Franz 
Rother, vom Koͤniglichen ııten Infanterie⸗ 
Regiment, gerettet, welcher fie zum Glück hatte 
hinabſtaͤrzen ſehen. „ . 

Am 25ſten ſtieß eine Frau aus Neudorff im 
Scherz einen ihr in der Stadt begegnenden Be⸗ 
kannten fo ungluͤcklich, daß er fiel und eine 
Ribbe brach. i r 

Bei dem juͤngſt geweſenen Sturm: Winde hat 
ſich das Ungluͤck ereignet, daß bei 9 — Waſſer⸗ 
ſtande das Kahn eines hieſigen Schiffers auf eine 
vom letzten Eisgang in der Stroͤmung mitten in 
der Oder gebildete Sandbank feſtgejagt, und in 
dieſem Zuſtande von einem nachfolgenden zweitel 
Kahne, welches bei hohem Verdeck der Gewalt 

des Stromes nicht zu widerſtehen vermochte, ſo 
heftig angefahren worden iſt, daß es am Vor⸗ 
dertheile, ſo wie kurz darauf durch die darin be⸗ 
findliche Laſt durchgängig geborſten, und die ganze 
Ladung, aus Eiſen und Wolle beſtehend, einge⸗ 
‚funfen iſt. Von erſterem hat bis jetzt nur ein 
Theil, und letztere nur groͤßtentheils beſchaͤdiget, 
gerettet werden koͤnnen; was der hierſelbſt aus 
dem Handels ſtande fürzlich fich gebildeten Strom⸗ 
Aſſecuranz⸗Compagnie, bei welcher die Wolle 
verſichert war, Gelegenheit verſchafft, bereits 
im erſten Monat ihrer Exiſtenz von deren Zweck⸗ 
maͤßigkeit, bei dem biefigen fo bedeutenden Schiff⸗ 
fahrt⸗Verkehr, einen thaͤtigen Beweis zu liefern. 
Folge der wegen der erwaͤhnten Stuͤrme 
verfuͤgten Reviſion der vielen annoch auf hieſigen 
Haͤuſern befindlichen Vaſen, find bereits 13 derfel⸗ 
ben gefährlich befunden und abgenommen worden. 

Als wahrſcheinlich entwendet ſind in Beſchlag 
genommen worden: 234 Pfund altes Kupfer, 
dem Auſchein nach von dem Boden eines Branut⸗ 
wein⸗Topfes; eine krongoldne Halskette; ein 
dergleichen Ring; ein weißes Taſchentuch, gez. 


H. v. E.,; eine goldene Tuchnadel, in deren Mitte 


A 2 1106 — 


ein mit Perlen umfaßter Stein befindlich iſt; 
zwei Servietten, gez. W. S. 5. und 27. „ und eine 
dergleichen, gez. J. N. No. 51. 

In voriger Woche ſind an hieſigen Einwoh⸗ 
nern geſtorben: 37 männliche und 22 weibliche, 
überhaupt 59 Personen. Unter dieſen befinden 
ſich von 40 bis 50 Jahren 7, von 30 bis 60 Jah⸗ 
Sn von 60 bis 70 Jahren 5, von 70 bis 89 
Jahren 8. 

An Getreide wurde in voriger Woche auf 
bieſigen Markt gebracht und nach folgenden 
Durchſchnittspreiſen verkauft: ö ER 

2805 Schfl. Weigen a 1 Kthl. 16 Sgr. 9 Pf. 


993 „Roggen a 1 13 11 
1143 Gerſte a 1 fo ⸗ 
1982 = afer a — 25ũ 9 
mithin iſt der Schfl. Weitzen um 48 
„* „Hafer⸗—ʒĩũ„ 3 

theurer, dagegen ES: : 
Fr “05 Moggens — 6 
Gerſte⸗ „ 6% 


; 55 2 
wohlkeiler geworden. 
In demſelben Zeitraum find aus Oberſchleſten 
bier 12 Schiffe mit Brennholz, 14 Schiffe mit 
Tergwerks⸗Produkten und im Laufe des vorigen 
1 447 Doppel⸗Gaͤnge Bauholz ange⸗ 
kommen. o 
„Die wachſende Geneigtheit, oͤffentliche Vers 
beſſerungs⸗Arbeiten, durch Privat⸗ Huͤlfs⸗ Lei⸗ 
ſtungen ge unterftäsen, hat ſich auch in voriger 
Woche bewieſen, indem zur Unterſtuͤtzung einer 
Communal⸗Arbeit der Chauſſe⸗Zoll⸗Paͤchter Hr. 
Eppſtein, mit feinem Fuhrwerk go Fuhren uͤn⸗ 
entgeldlich leiſten ließ. a 5 8 
Auch die 5 vorigen Jahre begonnene Ver⸗ 
beſſerung der Buͤrgerſteige, fin 
ſetzung große Bereittoiligfeit. 


bert Pa t no 
re affung ö 5 | 
auf Pebengzeit feruerer Ausgaben für feinen Buͤr⸗ 
gerſteig. Es verdient ruͤhmlich erwaͤhnt zu wer⸗ 

den, daß — bis auf wenige Ausnahmen, pe 


Fr Sim 


das theuerſte Material, aber 


Theater⸗A nzeige. Mittwoch den aten: Cenerentola (A 
. der Tugend. Muſtk von Roſſini. 5 
Dionnerſtag den ten: Eigne Wahl. — Hierauf: Trau, ſchau, wem 


det in ihrer Fort⸗ 
Selbſt die Ver⸗ 
ſchiedenheit des dazu zu verwendenden Materials 

beginnt zu verſchwinden, und die Granit-Platten | 
verbreiten ſich immer mehr und mehr. Sie find | 


berheht auch jeden Hauswirth B 


ſich ſaͤmmtliche Hausbeſitzer der Oblauer Straße 


auf die erſte an ſie ergangene Aufforderung ſo⸗ 


gleich mit Granit⸗Platten verfehen, und auch 
großen Theils bereit erklärt haben, die Platten⸗ 
Steige ununterbrochen auch 

Haus thuͤͤren legen zu laſſen. Dieſer inter; 
brechung, welche vorz 
Ringes ſich als uͤbelſtaͤndig zeigt, 
bei guten Granit⸗Platten nicht, 
ſichtiger Legung, nicht nur jedes Fuhrwerk zu 
kragen im Stande ſind, ſondern auch den Pfer⸗ 
den einen ſichern Tritt gewaͤhren. Es iſt zu hof⸗ 
fen, daß durch dieſe Verbeſſerung der Bürgers 
feige, welche auf der Ohlauer Straße vorzuͤglich 
den Theater⸗Gaͤngern willkommen ſeyn wird, 
ſich auch das Publikum immer mehr gewoͤhnen 
werde, die Fahrdaͤmme den Fahrenden und Reis 
tenden zu uͤberlaſſen. 


— — ——— ͤ tön—ũ 


bedarf es 
weil ſie, bei vor⸗ 


Bei ſeinem Abgange nach Zobten am Berge, 


empfiehlt ſich ſeinen Freunden 
Dt. Stern, praktiſcher 
und Accoucheur. 


Arlt 


Seine Verlobu 
Berenhorſt, gie 
Verwandten und Bekannten ergebenſt anzuzeigen. 
; recherr von Richthofen 
A — auf Gaͤbersdorff. 
B. 10. IV. 4. Oec, u. W. Z. I. 
— Fi nr > 
h : B. 10. IV. 3. R. U. T. A. 9 


3 
H. 6. IV. 6. J. O. . 5 


Fuͤr die durch die Waſſerfluthen Verungluͤckten 
zu Graudenz gingen bei Unterzeichnetem folgende 


eitraͤge ein: ER 
2) B. Jaͤnſch 1 fol. G. 
98 Y. 3 8 


1) J. F. H. Trtlr. 
S. 1555 = E. K. | 5 
\ Wilhelm Gottlieb Korn. 


ebrodeh, oder der Triumph 


vor den 


17 auf zwei Seiten des 
n 


mit Fraͤulein Thekla von 
t Unterzeichneter ſich die Ehre, 
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u dee priifegisten Schleſiſchen Beiunge-Erpison, Wilhelm Gottlieb Koen 86 

al Buchhandlung iſt zu haben: 

1 diert umet von Santos, Herausg: von der Gesellschaft der Dilettanti zu London: 1. List 
Der Denkmäler der Raukunst.. 368 Heft. Heratisg. von H. W. Eberhard. Sr. Fol, Darm- 


& "tadt. Leske. br. Preis f d. iste und letzte Lief. 3 Rthlr. 
dr urm, der, von Mißolunghi. 3 in 3 Aufzuͤgen, von einem Freunde der ite. 
Ge ate Aufl. 8. Hersfeld. Ind. Compt. br. 1 Kthlr. 
b erger, . E., von, allgemeine Grundzüge z. Wiſſenſchaft. ar Thl. Ethik, Wet Rechtslehre 
2 und 8 5 bebte gr. 8. Altona. Hammerich. 2 Rthlr. 20 Sgr. 
enturini, hronik des 19ten Jahrhunderts. aiſter Bd. Jahr 1824. gr. 8. Altona. 
Saba 3 Rehlr. 10 Sgr. 


Bud der⸗ Gallerie, kaiſerl. koͤnigl. im Belvedere zu Wien. Nach d. Zeichn. bels k. k. Hofmahlers 
Den. S. v. Perger. Nebſt Erklaͤrungen in artiſt. und bee Hinſicht erte vos 


C. Da No. 40. 4. Wien. Haas. br. 2 Kehl r. 8 3 


Angekommen e Sremde. 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Koͤſter, Partikulier, von Berlin; Hr. Harres, Kaufmann, von 
egen! Hr. 19 05 . von Eupen; Hr. Stoͤber, Arzt, von Strasburg. — In der 


gel dnen G Gans: 2 17 Kaufmann, von Stettin; Hr. Schummelt, Wirthfdafte,Jiipector, - 


‚pen Gros Ne iR — 


eim, N von ge — 


lauen Hirſch: Hr. Peukert Kaufmann, von Neiſſe; ar⸗ 
99 0 Rautenkran 106 55 Lea, Kaufmann, Bon Bein 


925 e — I RG tube: r. Run A d von . — 19 dotel 


na e v. eh Dae von; Waldenburg; b. Delta, Be 21705 „Regie⸗ 


11 
. — 1 Gewalt des Waſſers hat 11 5 uſer, St le und heine rt, 


rere Menſchen und haupefächlich vieles Vieh find in den hen begraben he die a ben 


e mit fortgertffen. — Ganze Familien, Greiſe, Frauen und Kae irren huͤlflos um⸗ 


ES und das Elend und die Noth dieſer Unglüͤcklichen „deren Anzahl ſich auf Tauſend beläuft, iſt 
Aug Kuh Ze und unbeſchreiblich, — und wenn zwar der unterzeichnete Verein zur 13 7 f 


fe deren Noth ſchon vieles gethan hat, b> bleibt doch für die Folge noch viel zu thun uͤbri 

5 Edle 9 9 f werden Bee die Noth diefer Verungluͤckten durch gefä Beitraͤg 
ern ſuchen, und ſolche dem Verein zur gewiſſenhaften Vert eilt 21 und moͤge in 
& errlichen Gefühl, feinen nothleidenden Mitmenſchen geholt su eben 5 feier SIDE eine 
nung finden. Graudenz, den izten März 1827. 4 
Dier Verein zur Unterſtuͤtzung der verunglückten Wieetungen, 


lͤckten erklärt it be Mi 
een milder Gaben für dieſe Pa 12 e bern 5 veitgi 9 


„Wbbſterſraße g 


46. 
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(Bekanntmachung.) Da auf Donnerſtag, als den 19. April, eine nn 
lung des landwirthſchaftlichen Vereins pes linken Oder⸗ fers zu Neiffe im Reſourcen⸗ 
Saal verabredet worden iſt, ſo gebe ich mir die Ehre ſolches bekannt zu machen, mit der bre, 
benſten Bitte, ſich ſchon vor 9 Uhr zu verſammeln, da zugleich die Wirkung einer aus Wismar 
verſchriebenen Dreſchmaſchine gepruͤft werden ſoll. KERLE: v. Prittwis, 2 

(Die Schöpfung von Haydn.) Kuͤnftigen Gruͤndonnerſtag den raten April, 
werde ich wieder die Schöpfung von Haydn in der Aula Leopoldina „Abends um 7 Uhr 
auffuͤhren, wozu ich alle reſp. Freunde der Tonkunſt hiermit ganz ergebenſt einzuladen, 
mir die Ehre gebe. Breslau den 4ten April 1827. i f 1 

2 Schnabel, Cavpellmeiſter. 


(Concert Anzelge.) Die hieſtige Sing ⸗Atademſe beabfigriget am sten April, als am 
Palmſonntage, Abends um halb 7 Uhr im Mufiffaale der Univerſitaͤt, eine Aufführung von 
a 1 Haͤndel's Mefftkasg, 
nach Mozart's Inſtrumental⸗ Bearbeitung, . 
zum Beſten ihres Direktors des Herrn Moe wius, zu veranſtalten, und ladet hierzu die Freunde 
der aͤltern geiſtlichen Muſik ergebenſt ein. Billets a 20 Sgr. ſind in den Muſik⸗ und Kunſthand⸗ 
e der Herren Leukart und Foͤrſter, und grüne Baumbruͤcke Nro. 1. im erſten Stock 
zu haben. R 3 ö 
„ Dettentlihe Bekanntmachung.) Da das unterzeichnete Koͤnigl. Pupiüen⸗Collegſum 
ſich veranlaßt gefunden, die Vormundſchaft uber den hinterbliebenen Sohn des verſtorbenen Re⸗ 
gierungs⸗Raths Chriſtian Cornelius Sack, Namens Simon Julius Erwin Sack, auf den An⸗ 
trag der Mutter und ſeines Stiefvaters, fo wie mit feiner eigenen gerichtlich erklaͤrten Zuſtimmung, 
bis zu ſeinem zuruͤckgelegten Zoſten Lebensjahre, d. i. bis zum 11. Maͤrz 1855, in der bisherigen 
Art fortzufuͤhren, fo wird folches, „ bekannt gemacht, damit ſich bis dahin Nie⸗ 
mand ohne Beitritt der Vormundſchaft un ohne Zuſtimmung des unterzeichneten vormundſchaft⸗ 
lichen Gerichts in rechtliche Gefchäfte mit dem genannten Euranden einlaſſe. Breslau den 16ten 
Januar 1827. 15 Königl. Preuß. Pupillen⸗Collegium von Schlesien. Muüßler. 
(Anzeige.) Mittwoch den 18. April c. Nachmittag um 2 Uhr und die folgenden Tage des 
Morgens von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ſollen in dem Hauſe zu den ſieben 
Sternen genannt, auf der Kupferſchmiede⸗Straße eine bedeutende Parthie verſchiedener Ungarz, 
auch weiße und rothe franzoͤſiſche Weine oͤffentlich und meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft 
werben, welches hiermit bekannt gemacht wird. Breslau den 2. April 1827. 2 1 
STERN SDR SE KRoͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. l 
(Auction eines Privat⸗ Theaters.) Es follen am zten May c. Vormittags um 
1 Uhr im Prinz von Preußen auf dem Lehmdanıme ein gut conditionirtes Pridattheater mit gut 
gemahlten Decorationen an den Meiſtbietenden gegen bagre Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den Zıften März 1827. — Noͤnigl. Stadkgerichts⸗Exeeutions⸗Inſpection. 
(Auction.) Es ſollen am goſten April c. Vormittags um ro Uhr in dem Haufe Nro. 22. 
auf dem Ringe im Hausladen verſchiedene Spezerei- und Apothekerwaaren an den Meiſtbietenden 
gegen baare Jahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den aten April 1827. 4 
. —Dteer Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Seeger, im Auftrage. 
Rad Verkauf.) Von einer Quantität, in dieſem Jahr in den Walddiſtrikten Kott⸗ 
witz, Margareth und Strachate, Forſt⸗Reviers Zedlitz, zum Abtrieb kommenden Eichen, ſoll die 
darin enthaltene Rinde öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Zu dieſem Behuf iſt ein Termin 
auf den zien April c. Vormittags 1% Uhr im Forſthauſe zu Kottwitz anbe⸗ 


raumt und Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote eingeladen werden. Die Local⸗Forſtbeamten vor⸗ 
genannter Diſtrikte werden auf Verlangen die zum Abtrieb beſtimmten Eichen zur Beſichtigung an⸗ 
weiſen. Scheidelwitz den aaſten März 1827. Koͤnigliche Forſt⸗Inſpektion. v. Rocho w. 


Beilage 


En 


Beilage zu No. 41. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
. Vom 4. April 1827. 


8 (Subhaſtations⸗Patent.) Das in Koͤnigl. Graͤdiz, kleinen Antheils, Schweidnitzer 
% reifes, sub No. 4. gelegene, dem Bauer Johann Gottlob Becker gehörige Bauergut, welches 
et 5424 Rthlr. 11 Sgr. 8 Pf. gewuͤrdiget worden, ſoll auf den Antrag der Paſtor Menzel⸗ 
ſchen Kinder und Erben oͤffentlich verſteigert werden. Alle beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kauf⸗ 
luſtige werden daher hiermit aufgefordert, in den hierzu anſtehenden Terminen den 31. Januar, 


len März, ſpaͤteſtens aber in dem letztern peremtoriſchen Termine den Zoſten Maß 1827 


* 


ormittags 9 Uhr, auf dem hieſigen Stadt⸗Gericht vor dem Commiſſario Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor 


denſeh zu erſcheinen, die Bedingungen zu gewärtigen und ihre Gebote abzugeben. Zugleich wird 
d 


elben bekannt gemacht: daß die Taxe des Gutes jederzeit an hieſiger Gerichtsſtelle nach geſehen 
W daß auf Gebote, welche nach Ablauf des letzten Termins erfolgen, keine Ruͤckſicht genommen 
erden kann. Schweidnitz den 21. November 1826. 
RR 3 Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
5 Proclan.a.) Nachdem auf den Antrag mehrerer Real- Gläubiger über die in 3756 Ktlr. 
eſtehenden Kaufgelder des ehemals Wir fing ſchen, von dem Freigutsbeſitzer Carl Quickert 
meiſtbietend erſtandenen „in hieſiger polniſchen Vorſtadt sub No. 9. belegenen Ackerbuͤrger⸗Guts, 
as Liquidations Verfahren eröffnet, und dieſe Eröffnung auf die Mittags ⸗ Stunde des heuti⸗ 
gen Tages feſtgeſetzt worden, als werden alle diejenigen, welche an die gedachten Kaufgelder aus 
irgend einem Grunde Anfprüche zu haben vermeinen „aufgefordert, in dem auf den ten Mai 


2827 vor dem Herrn Ober- Landes = Gericht - Neferendariug Hartlieb im unferm Geſchäfts⸗ 


Locale früh um 10 Uhr angeſetzten Termine entweder perfönlich oder durch einen zulaͤßigen, mit 
Vollmacht und hinreichender Information verſehenen Mandatarium, wozu ihnen bei etwaniger Ins 


bekauntſchaft der Juſtiziarius Hoffmann zu Wirſchkowitz vorgeſchlagen wird, zu erſcheinen, 
bre Anfprüche gehörig anzumelden und zu beſcheinigen, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, 


WE mi 


daß fie 


| mit ihren Anfprüchen lan das Grundſtuͤck und reſp. die Kaufgelder⸗Maſſe praͤcludirt und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ‚ fowohl gegen den Plus⸗Licitanten, als gegen die Glaͤubi⸗ 
ger unter welche das Kaufgeld vertheilt wird „und theilweiſe fchon vertheilt worden, auferlegt 
Verden fol, Militſch den agſten December 1826. Das Koͤnigl. Preuß. Stadt: Gericht. 
„ (Bekanntmachung.) Da die Wilhelmine Louife Theodora verehelichte Branntwein⸗ 
Jörſkant und Weinſchenk Dietrich, geborne kohde zu Löwen, nach erlangter Majosennitäg 
wine fü hat, daß fie die 2 e tlic Feen nein ben 
ano, wird dies zu Jedermanns Wiſſenſchaft hierdur ent! anne gemacht. Loͤwen den 
Len. März 8 3 2 v Königlich Preuß. Stadtgericht. 


inn, (Rin de⸗Vertau Im Walddiſtrikt Limburg, Forſtrevſers Peiſter witz, kommen 
junge Eichen von 50 91865 Jaber die den Bedarf von 30 Kate ſehr ſchoͤner Rinde liefern, 
Aberkeb. Dieſe ſollen den zoſten April c. früh um 10 Uhr auf dem Stamm offent⸗ 
meiſtbietend, in der Forſtdienſwohnung zu Limburg verkauft werden. Die Verkaufs⸗Vedin⸗ 
Jungen werden im Termin naͤher bekannt gemacht und wird hier vorlaufig nur bemerkt: daß am 
Amt a Licitation die Hälfte oo 5 yet Wege eee en Der 5 1 185 Ku 
g wird die zum Abtri mmten Eichen auf Verlangen vorzeigen. heidelw n 
Dun Marz 1. : Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection. v. Roch ow. 


(Det auntmachun Es wird hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der un⸗ 
Es Zoſten Maͤrz Ay, 2 April 5 angeſetzte Termin zur Jagd⸗Berpachtung in die Marz 
der aut, Steinen a fo wie anf 22 e e ne Steine und Wüßendorff, 

e worden witz den iſten April 1827. ES 
8 . w ® Koͤnigl. Forſt⸗Inſpektion. . Roche w. 


Er 
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(Subhaſtation.) Das Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht zu Liebenthal ſubhaſtirt die zu 
Ottendorf, Loͤwenberger Kreiſes, sub No. 56. a, belegene, auf 1702 Nthlr. gerichtlich gewuͤrdigte 
Scholtiſey des Franz Schwanitz ad instantiam eines Perſonal⸗Glaͤubigers, und fordert Bie 
tungsluſtige auf, in Terminis den aten May 1827, den aten Juny a. c., peremtorie 
aber den Zten July a. c. früh 9 Uhr in dem Gerichts-Locale zu Liebenthal ihre Gebote 
abzugeben und nach erfolgter Zuſtimmung der Intereſſenten den Zuſchlag an den Meiſtbietenden zu 
gewaͤrtigen. Zugleich werden diejenigen, deren Real⸗Anſpruͤche an das zu verkaufende Grund⸗ 
ſtuͤck aus dem Hypotheken- Buche nicht hervorgehen, aufgefordert, ſolche ſpaͤteſtens in dem obge⸗ N 
dachten Termine anzumelden und zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit gegen den Fünftigen Bez 
ſitzer nicht weiter werden gehoͤrt werden. Liebenthal den 26ſten Maͤrz 1827. f 
f 2 5% Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Verkaufs- und reſp. Verpachtungs⸗ Anzeige.) Die im Rybnicker landrärhlichen 
Kreiſe, 2 Meilen von Rybnick, 2 Meilen von Loslau, und 1 ı/a Meile von Ratibor belegenen Ritter⸗ 
guͤter Dziemierz, Zyttna und Luckow, ſollen im Wege der öffentlichen Licitation an den Meiſtbietenden 
principaliter verkauft, eventualiter aber auch von Johannis d. J. ab auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Kauf- und reſp. Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich in dem auf den 28 ſten May d. J. hierzu 
anberaumten Termin vor dem ernannten landſchaftlichen Kommiſſarius, Landes⸗Aelteſten und 
Landrath Herrn von Wrochem in dem hieſigen Landfchaftshaufe entweder perſonlich oder durch 
gehoͤrig legitimirte Mandatarien einzufinden, ihre Gebote abzugeben und, Falls ſelbige fuͤr an⸗ 
nehmbar befunden werden, ſodann den Zuſchlag entweder für den Verkauf oder die Verpachtung 
zu gewaͤrtigen. Uebrigens ſteht es Jedem frei, ſich in der Zwiſchenzeit von dem Zuſtande gedach⸗ 
ker ßen an Ort und Stelle näher zu überzeugen. Ratibor den 25ſten Februar 1827. ee 
2 * Dber- Schkefifche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. von Reis witz. 


> 


bruͤck in der koͤnigl. faͤchſiſchen Oberlauſitz am 24. März 1827. a 8 
8 Hochgraͤflich zu Stolberg ſche Gerichte alda und Thiermann, Juſtitiarins. 


— ıur — / 


(Be ta nutmachung.) Der Muͤller Franz Widera zu Viskupitz hat die ihm gehörige und 
dor einigen Jahren ganz abgebrannte zweigaͤngige Waſſermuͤhle an dem ſogenannten Beuthner Wäfs 


Ba Biskupitz, vom Grund auf neu gebaut, und es ſoll zur Nerablirung dieſer Mühle der Lan⸗ 
herrliche Conſens nachträglich nachgeſucht werden. Dem $7 des Geſetzes vom 28. Octbr. 1810. 


gemaͤß, wird dies hierdurch bekannt gemacht, und diejenigen, welche durch die Netablirung der Muͤhle 


ſüe Gefährdung ihrer Rechte fürchten, hiermit aufgefordert, ihre gegründeten Widerſprüche bis 
ens den sten Juni a. c. mir anzuzeigen, widrigens nach Ablauf dieſes Termins auf die noch 


ſpaͤteſt 
eingehenden Widerſpruͤche nicht mehr beruͤckſichtigt, und auf die Ertheilung der Conceſſion angetra⸗ 
en werden wird. Beuthen (Oberſchleſien), den 27. Maͤrz 1827. : 
Der Koͤnigl. Land-Rath, Graf Henkel von Donnersmark. 
(Bekanntmachung Mitteſſt unferer frühern Bekanntmachung hat der approbirte 
Dot medicinae, Accüch ur und Operateur, Herr Simon Stern von Breslau, unſern 
8 Unfch erfüllt und Zobten am Berge zu feinem jetzigen Wohnort gewaͤhlt. Indem wir nun dieſes 
en ſämmtlichen Herren Aerzten wegen etwanigen Anfragen hiermit bekannt machen, wollen wir 
zugleich denſelben, als einen geſchickten Mann, dem geehrten Publico beſtens empfehlen. 
Der Magiſtrat zu Zobten am Berge. 
(Edictal- Vorladung Auf Antrag der nächſten Anverwandten haben wir den beim 
köͤnigl. ſaͤchſiſchen Infanterie-Regiment v. Steindtel, als gemeinen Soldaten geſtandenen, und 
aus dem Feldzuge von 1813 nicht zuruͤckgekehrten Johann Gottlob Richter, Bauersſohn von 
ulleritz, und dafern er nicht mehr am Leben ſeyn ſollte, alle diejenigen, welche an dieſes Abwe⸗ 
ſenden Vermoͤgen ex capite hereditatis crediti, vel alio quocunque titulo Anfpriiche zu haben 
vermeinen, unter den im allerhoͤchſten Mandat vom 13. November 1779 angedrohten und ſonſt vor⸗ 
i Verwarnungen, edictaliter und peremtoriſch geladen, den 7. September 1827 
allhier perſoͤnlich reſp. cum Curatoribus, oder ſonſt legal zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche geltend zu 
machen, ſolche zu beſcheinigen, ſodann den 3. November 1827 der Ertheilung eines Praͤcluſiv⸗Be⸗ 
ſcheides, endlich aber den 7. December 1827 der Publikation eines einzuholenden Urtheils, oder 
Gerichts⸗Erkenntniſſes ſich zu gewaͤrtigen, welches, fo wie, daß auswärtige Procuratores in loco 
judicii zu beſtellen haben, und die Edictalsfadungen in Dresden, Leipzig, Camenz, Goͤrlitz, Weiz 
mar und allhier aushaͤngen, andurch oͤffentlich bekannt gemacht wird. 6 


(Bekanntmachung.) Langenbielau den 23ſten März 1827. Von dem unterzeichneten Ge⸗ 
richtsamte iſt im Wege der freiwilligen Subhaſtation zum Verkauf der von dem hieſigen Hofe⸗ 
ſchmdt Gottfried Boeer nachgelaſſenen, ortsgerichtlich auf 1990 Nthlr. 8 Sor. 9 Pf. gewuͤrdig⸗ 
en Schmiede und reſp. Freiſtelle, wozu 73 Scheffel Acker alt Maaß und ein Obſtgarten gehört, 
einzige Bietungs⸗Termin auf den ı5ten Juny d. J. in allhieſiger Amts⸗Kanzley anbe⸗ 


kaumt worden, an welchem Tage beſitz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kauſſiebhaber ihre Gebote zu Proto⸗ 


x lulaſſe Jauer den 7. Maͤrz 1827. 


gen fegen und den Zuſchlag an den Beſtbietenden nach vorheriger Einwilligung der Intereſſenten 
tigen koͤnnen. 9 3 
a Grafich v. Sandreczkyſches 89 der Langenbielauer Majorats⸗Guͤther. 

Ne Theil? enge. 2 
entlichen Verkauf der Gottlieb Scholzſchen 


(Subhaſtations⸗ Patent.) Zum. 


Steiftete zu Sreifeite Buch wald, Neumarktſchen Kreiſes eub No. 16. belegen, welche laut der, 


rosgrabe ohnweit Koͤnigs⸗ 


R der Gerichtsſtätte zu Buchwald aushaͤngenden Taxe auf 260 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, iſt ein 
r Gerichtsſtaͤtte z 0 haͤng l a. 0 


er Bietungs⸗Terwin auf den 8Zten Juny d. J. zu Bucht 0 
105 Zustangsfaht e Kaufluſtige werden zu demſelben hierdurch mit der Bedeutung eingeladen, daß 
= uſchlag in bleſem Termine erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme 


Das Kammerherr von Muti us ſche Gerichtsamt der Freiſeite Buchwald. 
weiß (Sa, verkaufe ) hat das Dominium Leſchkowitz bei Gros⸗ Glogau, friſchen rothen und 
ßen Klee⸗Saamen. 
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(Guths⸗Verkauf.) Ein Freiguth dies ſeits der Oder, 7 Meilen von Breslau, in einer 
angenehmen Gegend, welches im Ganzen 40 Scheffel ausſaͤet, guten Boden, hinlaͤngliches Wie- 
ſewachs, 6 Stück Kühe, 2 Stück Pferde hat, das Wohnhaus von 4 Stuben und die Wirthſchaftss 
gebäude im beften ſtande find, weiſet gegen eine ae von 4 bis 500 Rthlr. zum Verkauf 
nach, das Callenber gſche Commiſſions⸗Comptoir, Nicolai Straße, goldne Kugel. a 

(Guths- Verkauf) Ein, eine Meile von Breslau, ſehr angenehm era Freigut, mit 
ſchoͤnem Wohuhauſe und Garten, welches in jedes der drei Felder 120 Scheffel alt Maaß aus⸗ 
ſaͤet, reichlich Wieſewachs und uͤberfluͤßiges Holz, 30 Stück Kühe und 200 Stuͤck Schaafe hat, 
die Wirthſchafts⸗Gebaͤude im beſten Bauſtande find, iſt Veraͤnderungswegen für 12000 Rthlr. 
gegen eine Anzahlung von 4000 Rthlr. zu verkaufen. Das Naͤhere im Callenbergſchen Com 
miſſions⸗Comptoir, Nicolai Straße, goldne Kugel. 3 2 

(Döſtbaume⸗Verkauf.) Es ſind noch 4 bis 5 Schock Birn u.⸗ Kirſchbaͤume 7 bis 8 Fuß 
im Stamm, unter der Krone, von den edelſten Sorten, zum Vepflanzen der Chauſſeen und Fahr⸗ 
ge zweckmaͤßig a Schock ıı bis 12 Rthlr. zu haben, bei C. Chr. Mohnhaupt zu Breslau, 
Garten⸗Straße No. 4. f 8 4 

Schaafvieh⸗ Verkauf.) In dieſem Jahre werden in der Ruxer Stamm Schäferei 2 
4 einjährige Staͤhre verkauft, indem 155 äh rige Boͤcke (bei völlig ausgewachſener zter Wolle) 
dem Kaͤufer erſt vollkommen Sicherhe 3 dasjenige zu erlangen, was derſelbe zur Vered⸗ 
lung feiner Schaaf⸗Heerde noͤthig erachtet. ; > 

(Detanntmahung.) Einige Efel von befonders großer Art find, das Stück zu drei 
Friedrichsd'or in Golde, baldigſt zu verkaufen, in Glumbowitz bei Wintzig. 1 

Verkaufs⸗ Anzeige.) Ganz veredelte Zucht⸗Mutter⸗ Schaafe 250 Stück find bei dem 
DominioMaffel, Trebnitzer Kreiſes, zu moͤglichſt billigem Preis zu verkaufen. 

(Saamen⸗Gerſte) Saamen⸗Lein, weißer Senf und Kaoͤrig iſt bei dem Dominio Maſſel, 
Trebnitzer Kreiſes, zu verkaufen. Br: | 

Wein Verkauf) für Rechnung eines Privat Mannes werde ich Morgen den sten um 
10 Uhr Vormittags 8 Orhoft gute Bordeaux⸗Weine im Keller des Hauſes N. 59, auf der Schmie⸗ 
debruͤcke wo der Eingang in der Nadlergaſſe er iſt, gegen bagre Zahlung verſteigern. 


e 


ähndric, Auctions⸗Commiſſarius. 
(gu verkaufen.) Ein Fluͤgel⸗Inſtrument von lieblichem Tone und eleganten Neußern im 
Mahagony⸗Gehaͤuſe und weißer Claviatur, ſo wie zwei vortreffliche Violinen in Nro. 17. auf 


der Hummerey. R 


„ Ein Strick guter Windhunde ſind billig zu verkaufen, auf dem 
Dominis Krickau bei Nams lan. 7 s 5 g 


(Anzeige.) Zwölf Stuck große neue Vogelbauer, melche zuſammengeſetzt einen Schren 
bilden, ſind billig zu haben im alten Rathhaus No. 20. am Ringe im Papier⸗Gewoͤlbe 
(Brau- und Brennerey⸗Verpachtung.) » bin Willens künftige Johanni meine 
an der kleinen, ſehr befahrenen Straße von Schweidnitz über Canth nach Breslau gelegene Brau⸗ 
und Brennerei anderweitig auf drei Jahre, und zwar Öffentlich an den Meiſtbietenden zu verpach⸗ 
ten; wozu ich einen Termin auf den erſten Mai c. a. Vormittag um 10 Uhr in meiner Behauſung 
feſtſetze und Pachtluſtige hierzu einlade. Guhlau bei Schweidnitz den zten April 18277779. 
e f A. Majunfe, Guthsbeſitzer. 


(Verpachtungs-⸗Anzeige.) Die vorzüglich gut eingerichtete Brauerei und Branntwein⸗ 
brennerei von 2 Toͤpfen, mit ſtets laufendem Waſſer und nahrhaftem Ausſchrot, nebſt Ausſchank, 
iſt von Johanni dieſes Jahres ab, anderweitig zu verpachten, wozu pachtluſtige Brauer auf den 

. Mai hierher eingeladen werden. Heinrichau bei Kynau im Schleſinger Thal, den 16, März 1827, 
tem Der Eigenthuͤmer. 1 


* 
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(Mählen- Verpachtung.) Die hierſelbſt an der Ober belegene, aus 8 Panzer-Gängen 
befiehende, er en ah ſelbſt bei dem kleinſten Stande der Oder, hin⸗ 
ugliches Waſſer zum Betriebe hat, und für den ſtaͤdtiſchen Verkehr ſehr geeignet iſt, wird zu 
- ham d. J. pachtlos und ſoll anderweitig verpachtet werden. Pachtluſtige, welche darauf zu 
i Ni ren wuͤnſchen, koͤnnen die nähern Bedingungen jederzeit bei dem Eigenchuͤmer, Schmiedebruͤcke 
— 22.5 einſehen und das Weitere gewaͤrtigen. 3 
Dar wei on.) Donnerfing als den ten werde ich auf der Groſchengaſſe No. 26. veranderungs⸗ 
K er Meublement, als: 1 Sopha, 6 Stühle mit Roßhaaren, 1 Secretair u. d. a. Waͤſche, 
Apfer und Hausgeraͤth oͤffentlich verſteigern. S. Piers, conteſſ. Auctions Commiff. 
hi Auttion.) Dienſtag als den toten April, werde ich auf der Kattern⸗Straße im blauen 
W t veraͤnderungshalber, früh von 9 bis 1a und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, verſchiede⸗ 
Wer choͤnes Meublement, beſtehend in: großen Spiegeln, Sophas, Stühlen, Schranken, 
8 unter ein ſehr ſchoͤner Coffee» Schranf, Comoden u. d. m., Betten, Hausrath, Geſchirr und 
Sattel und circa 50 Bout. Medoc, meiſtbietend verſteigern. j 
S. Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſar. 
{ (Gemälde Verſtefgerung.) Sonnabend den 7ten April, Nachmittags um 3 Uhr 
werde ich in meiner Wohnung, Albrechtsſtraße No. 22. eine kleine Anzahl vortrefflicher Delgemaͤlde, 


ſogenannte Cabinetsſtuͤcke, von berühmten Meiſtern, verſteigern, wozu ich Kunſtfreunde gehorz 
ſamſt einlade. 3 eiffer 


5 (Die Auction) von neuen Tellern, Terrinen, Schuͤſſeln, Speifes und Kaffee⸗Servicen 
FR fi we heute und an den folgenden Tagen im Saale zur Stadt Berlin, Schweidnitzer Straße, 

fortgeſetzt. 5 n 5 a 3 — — 

(Warnung) Da ich in Erfahrung gebracht, daß ein Individuum, ſich auf Verwandt⸗ 

ſchaft ffüßend, die Erwähnung meines Namens und meiner Verhaͤltniſſe zu Erlangung ſchlechter 
Zwecke gemißbraucht, fo halte ich es für meine Pflicht, Jedermann zu warnen, indem ich die Fol⸗ 
gen von dergleichen Schwindeleien keinesweges vertrete, im Gegentheil bitte: mich kuͤnftig mit jeder 
dieſen Gegenſtand betreffenden Correſpondenz zu verſchonen. 2 12 

f i 5 Obermann, Rittmeifter von der Armee. 


(Lit erariſche Anzeige) Sei C. W. Rraufe in Berlin, Adlerſtraße Io, 6, 
iſt ſo eben erſchienen, und daſelbſt, ſo wie in allen ſoliden Buchhandlungen zu haben: 

A Er EHEM Te 195 f 5 
Geſinde⸗Ordnung für die Preußiſchen Staaten, 
£ 85 5 / ne 1 


aan Mae Er. re ee 
die über das Geſindeweſen erlaffenen fpätern Neferipte, Verordnungen 
und Publikanda enthaltend, | 3 


von 
Dr ern Hamann een ar 
und Mag. Sekretair beim Königl. Polizei“ Praͤſtdis zu Berlin, und der Königl. Mäͤrkiſchen ökonomischen 
. & och. 1 > oe \ 3 
} * roch. * + 2 E 
daß Das Geſinde-⸗Weſen dringt fo tief in das Intereſſe der Familien und Haushaltungen ein, 
Bede jedem Familien⸗Vater, jeder Hausmutter, und ſelbſt auch dem Gesinde ein dringendes 
ürfniß wird ‚ fich in dieſer Beziehung mit feinen Rechten und Pflichten bekannt zu machen. 
bereit nun gleich die meiſten uͤber das Geſinde⸗Weſen erlaſſenen Verordnungen durch den Druck 
mati zur Öffentlichen Kenntniß gelangt find, fo hat es doch bisher an einer vollſtaͤndigen, ſyſte⸗ 
dur ſch geordneten Sammlung dieſer geſetzlichen Vorſchriften gefehlt; der Verfaſſer glaubte daher 
all ch Herausgabe dieſes Werkes nicht nnr jene Lücke auszufüllen, ſondern auch gleichzeitig einem 
Deſchnein gefuͤhlten Beduͤrfniß abzuhelfen. Unkunde des Geſetzes führt 4. Mißgriffen, dieſe zu 
Heichwerden , und fo möge denn dieſes Werk feinen wohlthaͤtigen Zweck, die Klagen zwiſchen 
Verrſchaften und Geſinde zu vermindern, nicht verfehlen. N 
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te, elterariſche anzeige. 

i m Verlage der Tuchhandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau iſt erſchienen und 
zu haben: ö iR Te 35 2 
Zur Beurtheilung der Schrift: die katholiſche Kirche Sibieten 

Von Julius Müller, evangeliſchem Pfarrer in Schoͤnbrunn. Zweite ver 

mehrte Auflage. Mit Zugabe einiger Lehrfätze und Erläute⸗ 

rungen, und einer Nach ſchrift an Herrn Profeffor Dr. Mid⸗ 

deldorpf, als Recenſenten der erſten Auflage dieſer Schrift. 8. 
1827. Geheftet N 10 52 


— — 


N 
FA 


Indem wir die zweite vermehrte Auflage obiger Schrift dem Publikum übergeben, ſey es uns 
vergoͤnnt, darüber zu bemerken: wie dieſelbe keinesweges die Abſicht hat, allein und lediglich eine an 
ſich wenig bedeutende Schrift zu widerlegen, ſondern vielmehr die gewöhnliche Art und Weiſe der 

Polemik, als deren Repraͤſentant der Verfaſſer jener Schrift anzuſehen ſeyn duͤrfte, in ihrer Wur⸗ 


zel zu bekaͤmpfen. 
5 MAR AnzeiB oe. 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart ist so eben erschienen; N 1 
1 | Schnabel, Regina Cöli ee 
für 2 Discant, Alt, Tenor und Bafs, 2 Violinen, Bratsche, 2 Oboen, 2 Hörner, 2 Trom- 
peten, Pauken, Violon und Orgel. a5stes Werk. ag; Sgr. 
Diejenigen, welche auf alle bei uns erscheinenden Werke des Herrn Capellmeister 
Schrabel subscribiren, erhalten das Exe blar für den halben Ladenpreis. . N 
(Anzeige.) Unterzeichnete zeigen hiermit ergebenft an: daß wir nach freundſchaftlicher 
Uebereinkunft die zwiſchen uns beſtandene Geſchaͤfts⸗Verbindung mit dem heutigen Tage aufgeho⸗ 
ben und demzufolge unſer Gilling alle Activa und Paſſiva der bisher von uns geführten Tuch⸗ 
handlung übernommen, und folche unter der Firma W. F. Gilling fortſetzen wird. Breslau 
den ıften April 1827. N GEHE Gilling & Schultz. ß 
. Wohlfeiler Ausverkauf. 1 
um mit meinem Lager von allen Gattungen feiner, mittler und ord. Tuche, Sommer⸗Tuche, 
Caſimirs, Calmucks, Flanells, Fries u. ſ. w. gänzlich aufzuraͤumen, habe ich die Preiſe derſel⸗ 
ben fo niedrig geſtellt, daß ſich jeder reſp. Kaͤuſer aͤußerſt vortheilhaft bei mir verſorgen kann. 
Breslau den ıften April 2827. W. F. Gilling, Ohlauerſtraße No, 83. 
8 Die bekannten, wohlſchmeckenden, marinirten Pommerſchen Bratheringe ſind 
das Stuͤck mit 2 Sgr. wieder zu haben, bi - 8 
‚ REDE, F. W. Neumann, in 3 Mohren am Salzring. 
(Anzeige.) Schoͤne f. Staͤrke das Pfund 2 1/4 Sgr., ſchoͤn ſchwarzen Militair⸗Lack das 
Quart 10 Sgr., feinen Zucker in Huͤten von circa 7 Pfd., das Pfd. 8 3/4 Sgr., reinſchmecken⸗ 
den Koffee das Pfund 73/4 Sgr., große Roſinen das Pfund 3 ½ Sgr., Spiritus 
3s Grad Tralles, zum Brennen und für Tiſchler das Quart 5 Sgr., ſo auch alle andere Specerei⸗ 
und Farbewaaren, Firniß, Politur roth und weiß, empfiehlt zu den billigſten Preiſen. 
\ F. A. Gramſch, Nicolai» Straße Ro. 33. 


(Geraͤucherten Lachs) in Scheiten offerirt Fe 
A C. F. Wieliſch, Ohlauer Straße No. 12. 

— — — ũ..— — —ut— —— t:ʒñw— ỹ’ĩblX— ſſ —n ee —— 
(Anzeige.) Gebirgs⸗Butter, das Quart 91 Sgr.; beſte Ungar⸗Weine, die große Flaſche 
10 à 12 Gr. bis 1 Rthlr.; Biſchof und Kardinal 8 Gr.; beſten Rheinwein 18 Gr. bis 1 Rthlr.. 
ächten 181 rer 13 Rthlr.; beſten Burgunder Wender feinen weißen Arak 10 bis 12 Gr.; ber 
nicht gefrorne Citronen, das Stuͤck 1 Gr., in Gebinden alles billiger, empfiehlt f wm 
es R E. Singthaller, auf der Odergaſſe in drei Pretzeln. 5 
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en F. B. Hoffmann, vormals S. G. Marſchels ſel. Wwe. und Comp. 

ane b ſeinen werthen Kunden die fo eben erhaltenen Pariſer Fruͤhjahrs⸗Damen⸗Putz⸗Gegen⸗ 
A en e ſo wie ein ſehr ſchoͤnes Sortiment Parifer Blumen⸗Bouquets. Auch empfing ich einen 
a TERN Transport, mittel und fuperfeine wollene und breite Damen⸗Umſchlagetuͤcher und long 
N able Shawls in Commiſſion, wodurch ich in den Stand geſetzt bin, ſolche mit einem ſehr kleinen 

ale U. zu verkaufen, da ich das nicht Beifall Findende dem 2 5 retour ſenden und dafuͤr 
S terteljapre mit neuen Gegenſtaͤnden verſehen werde. Ich habe eine Auswahl von circa 200 
und Taͤcher und Shawls vorzulegen. Auch bin ich bereits mit den neueſten Sommer⸗Beinkleider⸗ 
S Weſten⸗Zeugen, wie auch mit ſehr geſchmackvollen Gros de Zephirs zu eleganten Damen⸗ 
fi emmer⸗Kleidern und ſehr mannigfaltigen andern Damenz Kleider Zeugen verfehen, ſaͤmmt⸗ 
f. 0 fd vorthellhaft eingekauft, daß ich jede Concurrenz damit beſtehen kann ferner oſſerire 
ſchwarze und couleurte Merinos, die Elle 6, 7, 10, 11 Sgr., ſuperfeine $ breite a 173 Sgr.; 
gg ſiſche Circaſſiens à x Rthlr. 10 Sgr., aͤchte niederländifche 3° breite a 1 Nehlr. 174 Sgr. 
Ca N. thlr, 20 Sgr., % breite niederlaͤndiſche Drap de Dames à ı Rthlr. 273 Sgr., 3 breite 
aſimirs „die Elle 25 Sgr. bis ſteigend zu niederlaͤndiſchen double Caſimirs 1 Rthlr. 20 Sgr.; die 
eliebten braunen Marſeiller oder Dresdner Damen⸗Handſchuhe, das Paar 6 Sgr.; ein vorzüglich 
Wes Sortiment extrafeine Stickereien auf achten Spitzengrund in allen möglichen Gegenſtanden 
zu Damen⸗Bekleidung, die ich 1 5 reiswuͤrdig zu verkaufen im Stande bin, auch eine mannigfal⸗ 
tige Auswahl weißer Streifen geſtickt und tambourirt zu Kleider⸗Verzierungen; bunte Cambrics in 
großer Auswahl, die Elle von 4 Sgr. an bis ſteigend zu 10 Sgr.; J breite bunte Muslins a 6 Sgr., 
breite bunte Muslins und Mulls 2 7, 8 bis 12 Sgr.; 3 breite bunte ombr. Jaconnets ganz Acht 
in der Waͤſche A 13 Sgr., Meubles⸗Cambrics à 4, 5, 6 bis 10 Sgr. Eine Parthie bunte Cam⸗ 
brics in Reſten von 4 bis 12 Ellen offerire, um ſchnell damit zu raͤumen, die Elle 3 Sgr. 


ns Von friſcher Veroneſer Salami⸗Wurſt \ 
erhielt den erſten Transport und offerire folche nebſt friſch angekommenen marinirten Lachs, Telto⸗ 
wer Ruͤben und aͤchten italieniſchen Strachino⸗Kaͤſe billigſt g 
8 — Bir G. B. Jaͤkel, am Ringe (Naſchmarkt) No. 48. 


4 108 nzeige.) Um ſchnell damit zu raͤumen, empfehle ich fuͤr auswaͤrtige Rechnung nachſtehende 
re Waaren in großer Auswahl, zu herabgeſetzten ſehr billigen Preiſen, als: 

Engl. lakirte Koffee⸗ und Tiſchbretter von 7 bis 30 Zoll im Durchmeſſer a Stuͤck 4, 6, 8, 

Dr 10 Sgr. bis 2 Rthlr. 15 Sgr. Da ARE rs 

ruchtkoͤrbe und Spucknaͤpfe a Stuͤck 14 Sgr. und 12 Sgr. 

uckerkaſten a Stuͤck 5, 6, 12 bis 20 Sgr. i 

„Flaſchentraͤger a one 3 und S 155 ER | 

große viereckige Theekaſten a Stuͤck 3 * 

er m © 5 e Ba Lehmann, am Ringe No. 58: 

f i 


. 5 air Blumen et “x 
n + und 2 * ake e E 
das Pfd. 5 Sgr., bei Abnahme von 10 pfd. ein Pfd. frei, offerirt 
n die Taback⸗Fabrik von Krug und Herzog, 


JJ IR RER ET 
von moderner Form und vorzuͤglicher Schönheit empfiehlt hiermit, letztere zu 13, 2, 21 und 3 Rtlr., 
= Philipp Kubitzky, Eliſabeth⸗Straße. 


8 


Re 


* 


* 
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Schmiedebrücke No. 59. * 


Pre 


(Anzeige.) Gute Gebegsbutter itt biligſt zu haben bern: 
a a 8 G. Deffeleins Wwe. & Kretfchmer, ‚Carld- Straße No. 4m. 


— 1116 — 

(Aufforderung) Da ich mich aus dem Buche des mit Tode abgegangenen Lotterie 
Unter⸗Einnehmer Herrn C. S. Henkner vorläufig nicht Hehn orientiren kann, ſo werden die 
reſp. Inhaber der Looſe hiermit aufgefordert: ſich ſpaͤteſtens bis zum raten d. M. die Renovations⸗ 

Looſe ter Klaſſe in meinem Comptoir, bei fonſtigem Verluſte des weitern Ae 


rechts abzuholen. Breslau den 1. April 1827. | 
H. Holſchau der Ältere, Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polaken. 
(Anzeige.) Italienſſche Strohhuͤte für Damen werden 50 Procent unterm Einkaufspreiſe 
verkauft. Breslau den agften März; 1827. I G. Schumann, Schmiedebrücke No. 5. 7 
(Penſions⸗Anzeſge.) In der Penfions- Anralt eines Paſtors auf dem Tande ohnweit 
Breslau geht dieſe Oſtern ein Zoͤgling ab, an deſſen Stelle ein anderer Knabe von 6 bis 12 Jah⸗ 


rell under lehr billigen Bedingungen anzunehmen gewünfcht wird. Das Naͤhere iſt auf der neuen 
Schuhbruͤcke No. 76 in ber Lele⸗Bibliotß ! 


den geſchehenen Verkauf der Guͤther außer Dienft kommt, wuͤnſcht zu dieſer Zeit ein anderweitiges 
Unterkommen. Derſelbe hat früher mehrere Jahre auf einer bedeutenden Koͤnigl. Domaine ge⸗ 
dient, bewirthſchaftet gegenwaͤrtiges Guth ebenfalls ſchon mehrere Jahre und beſitzt uͤber ſeine 

Dienſt⸗Fuͤhrung und Kenntniſfe genügende Atteſte. Hierauf Reflectirende koͤnnen das Naͤhere in 


Fuͤrſtlichen Kuͤche gelernt 
und die beſten Atteſte feiner Geſchicklichkeit und moraliſchen Auffuͤhrung aufzuweiſen 5 zu 


abgiebt, erhält eine ſehr anſtaͤndige Belohnung. 


(Bekanntmachung.) Ein Jagdhund hat ſich ſeit einiger Zeit am hleſigen Brte eingefuns 
den und kann der rechtmaͤßige Beſitzer, nach Ausweiß, denſelben gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
en me Futtergeld, von den Ortsgerichten zu Zweihoff Breslauer Kreiſes, 
zuruͤck erhalten. ; 


Bermietbun 9. Ein maſſid gewölbter, ganz neu ausgedielter Staſt zu 5 Pferden, Weiher 
bei feiner Feuerſicherheit auch als Waaren⸗Nemiſe gebraucht werden kann, desgleichen ein Stall 
zu 2 Pferden und Wagenplatz, zwei große Keller mit dem Eingange von ber Reuſchen Straße, ſo 
wie zwel Bodenraͤume, find in den 3 Mohren zu vermiethen. Das Nähere bei dem Kaufmann 

Herrn Neumann daſelbſt. . . . 
Su vermiethen) in No. 10. auf der Caris Stra 
Stuben, Alkove nebſt Zubehör, und auf bevorſtehende 


der erſte Stock, 8 beſtehend aus drei h 
Johanni zu beziehen. ö 


1 

Ju No. 8, auf dem neuen Anger (Schweidniger Thor) find einige Wohnungen zu vermiethen 
und Abu) tu beziehen. Das Nähere beim Eigenthuͤmer in Nro. 10. auf der Carts- Stenz 
im Gewoͤlbe. 


Zu verwietpen) und auf Bftern zu beziehen find in der kurzen Gaffe vor dem Nitolat⸗ | 
Thor in No. 14 zur Eindenrub benannt, eine Wohnung von 3 Stuben, Küche, Boden und Keller, 
fo. En zwei kleinere don 1 Stube und Kammer. Das Nähere bei dem Eoffeticr Herrn Wenzel 


Zu vermiethen) find mehrere 
am Tauenzien⸗Platz. f 


2 
4 


leine Gartens Abtheilungen im Garten des goldnen Lon en 
2 fefe-Beitung erfcheimt wöchenttſch dreimaf, MRontaeg eee ed . 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilhelm 
Gottlieb Koruſ chen Buchhandlung und ißt auch auf allen Königl. Poß ämtern zu haben. Ei 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


* 
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